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Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 22. Januar. (W. T.) Der Kaiſer 
hatte eine ziemlich gute Nacht. Die Aerzte finden 
ſeinen Zuſtand befriedigend. 

Berlin, 22. Jaunar. (W. T.) Der Kaiſer 
iſt heute Vormittag aufgeſtanden und verweilt in 
ſeinem Arbeitszimmer. 


erlichen 


London, 22. Januar. 1 T.) Reuter's 
Bureau meldet aus Abuklei Wills vom 17. Januar: 
Die Colonne des Generals Stewart traf am 


16. Januar in der Nähe von Abnklei Wills ein. 
Sie fand die 125 be Pofitionen von 10 000 ſuda⸗ 
neſiſchen Rebellen beſetzt und rückte am 17. Januar, 
1200 Mann ſtark, in Carréformation vor. Da griff 
ſeinerſeits der Feind lötzlich an und jprengte für 
einige Augenblicke das Carré der Engländer, Die⸗ 
ſelben ſchloſſen ſich jedoch bald wieder zuſammen 
und richteten ein verheerendes Feuer auf den Feind, 
welcher ſich ſchließlich mit einem Verluſt von 
1200 Todten zurückzog. Die Verluſte der Engländer 
find: 9 Offiziere, darunter Oberſt Burnaby, und 
65 Mann todt, 9 Offiziere, darunter die Lords Saine 
und Vincent Aislie, und 85 Mann verwundet. Das 
Pferd des Generals Stewart wurde unter ſeinem Reiter 
getödtet, Stewart ſelbſt blieb jedoch unverletzt. Die 
Engländer beſetzten darauf bie Beneinaes des Feindes. 
Stewart wird mit ſeinem Corps unverweilt nach 

Metammeh am Nil vorrücken. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 22. Januar. 
m preußiſchen Abgeorductenhuaſe war geſtern 


der Abg. Profeſſor Wagner der Held des Tages 
— und was für einer! Bei der Etatsberathung ift | Knoten 
es. erlaubt, über alles mögliche und noch ver⸗ Brindiſt nach 


ſchiedenes andere zu ſprechen, und Herr Wagner 
machte davon den ausgiebigſten Gebrauch: er be⸗ 
nutzte die Gelegenheit, um eine Rede an den Mann 
(oder beſſer an den Reichskanzler) zu ile die 
er im Reichstage bei der Debatte über die Urſachen 
der Auswanderung gehalten haben würde, wenn 
die Wähler des 1. Berliner Ele e es 
oder die Spandauer Wähler ihm ein Mandat zum 
Reichstage ertheilt hätten. Nur durch den Aerger 
über die verlorene e nee iſt die Leiden⸗ 
ſchaftlichkeit zu erklären, mit der Herr Profeſſor 
Wagner im Abgeordnetenhauſe gegen den Reichs⸗ 


tag zu Felde zog. Wenn Herr Wagner Mitglied 
diga 3 wäre, fo würde die ſonderbare 


is 


Abgeordnete 
Präsidenten dafür eine Verwarnung erhielt, war 
voll verdient. 
fern, der Jugend“ 


Die geſtrigen Verhandlungen des Reichstags über 
die Börſenſteueranträge haben nicht viel Neues er⸗ 
geben. Ueber die Stellung der Regierung, auf 
welche man am meiſten geſpannt war, hat man fo 
gut wie nichts erfahren. Dieſelbe hat eben, wie 
Staatsſecretär v. Burchard mittheilte, noch gar nicht 

tellung genommen. Weſentlich iſt immerhin das 
Geſtändni „daß man den Standpunkt der unge⸗ 
heuerlichen Vorlage vom vergangenen Jahre aufge⸗ 
eher hat. Der Schwerpunkt der ganzen Börſen⸗ 

euerfrage iſt nunmehr in die Commiſſion verlegt, 


TERRES W IES 


do 


oder deren Kaum 20 


To 


dieſen ſelbſt 


wie z. 
ubven 


haben die le 
maßregeln zu 
bezüglich der Garniſon von Paris in 


cheint tägfi 
ſtanſtalten 


welcher die Anträge zur Vorberathung überwieſen 
worden ſind. 


Mit überraſchender Schnelligkeit iſt der kürzlich 

von dem Reichskanzler g an 
zum Etat für 1885,86, we 
den Gouverneur von Kamerun 
dieſen, ſondern auch für einen 
o und Augra Pequena und für die dort erfor⸗ 
derlichen Wohnungsräume ꝛc. enthält, an den Bundes⸗ 
rath gelangt. 

den weitan I 
96 000 Mk. an dauernden und 152000 Mk. an eine 
maligen Ausgaben verlangt. Im Reichstage wer⸗ 
den nach den Erklärungen der Parteiführer in der 
Sitzung vom 10. d. dieſe 
Schwierigkeiten ſtoßen. L 
der Forderungen für die Schiffe des Gouverneurs 
von Kamerun iſt die Bewilligung der Summe für 
eigentlich ſelbſtverſtändlich. 


Der Antrag der Subcommiſſion der Dampfer⸗ 
Commiſſion, 
mitgetheilt), e 
ſammenſetzung 
Abg 


g. 


die Regierun 0 
ſchränkte Submiſſion auszuſchreiben, hat keine 
praktiſche Bedeutung. Zudem iſt 
nicht gehindert, 
bedingungen no 
Verträge aufzunehmen, 
eine Mitwirkung bei Feſtſtellung der Tarife vorzu⸗ 
behalten u. ſ. w. 


Bei der 


commiſſion werden zweifellos noch weitere An⸗ 
träge von einzelnen Mitgliedern geſtellt werden 
B. der Antrag, vor 


Die Nachricht, 
Conferenz für End 
wie man hört, ſchon wegen der vielfachen zu er⸗ 
ledigenden Formalitäten nicht begründet. Vorläufi 
dauern die Berathungen in der Commiſſion nod 
fort, und ift no 
ſitzung angeſetzt. 

6 nee die 
eutſche 
: Euglaud 
Nachrichten vor. 
[England eine noch größere e e 
durch Dentſchland erlitten habe, a i 
Pequena. Die „Times“ hofft, das Auswärtige Amt 
und das Colonialamt 
beſſere Vertheidigung 
Angra Pequena⸗Frage. — 
der Colonialſecretär auf 
telegraphiſch herberufen, ſei bereits in London ein⸗ b 
getroffen. : 


Die officibſen Blätter in Italien melden über⸗ $ 
einſtimmend, die Expedition nach Aſſab bezwecke 
die Erwerbung der Oberhoheit über 
dreieck zwiſchen dem Cap Guardafui, 
der, Jubamündung. Dadurch werde 
eitig am Rothen Meer und am Indiſchen 
En Fuß fallen, 
Abeſſynien und den Gallasländern von Italienern 
beherrſcht würde. Auch 
Beſitz ergriffen werden. 


In Paris beſorgt man, wie dem „Reichsboten“ 
geſchrieben wird, nicht nur von anarchiſtiſcher 
Seite ernſtliche Ruheſtörungen; auch 
haben in der letzten Zeit eine außerordentliche 
Thätigkeit entwickelt und die in Beziehung hierauf, 
namentlich aus den Kreiſen der Armee, zur Kennt⸗ 
niß der franzöſiſchen Regierung gelangten Umtriebe 
tztere veranlaßt, entſprechende Vorſichts⸗ 


We 


rikaniſchen 


nthalt, wie das übrigens bei der 3 


vermann, Meier und Graf wae Die | 
Majorität haben, zu erwarten war, nichts, was 
Regierung unannehmbar ſein würde oder was z. Y. den 
Nordd. Lloyd von der 
ventionen ausſchließen könnte. 
Woermann jo 
daß zu Poſt 
gebaute Schiffe genommen : 
eben jo wenig Aufnahme gefunden, wie die andere, 
daß die Dampfer auf den 
ahrgeſchwindigkeit haben müßten, als 11% 
oder oe daß die Fahrzeit von 


gefunden hat, 


Donnerſtag 


N 


REO 
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4,50 K, durch die Poſt bezogen 5 K. — 


Tagen ſpezielle Inſtructionen erlaſſen worden ſind, 
welche es 1 en, jedwedem Handſtreich ſofort 
die Spitze abzubrechen. Die Dinge an der Seine 
ſo, für die nächſte Zeit Ueber⸗ 
raſchungen keineswegs ausgeſchloſſen ſind. 


und nicht nur für] Der ruſſiſche „Regierungsanzeiger“ enthält einen 
Conſularbeamten in kaiſerlichen Mas, in welchem es heißt, daß es für 

das Wohl des Landes erforderlich erachtet werde, 
zur Durchführung der von dem Kaiſer Alexander II. 
angebahnten eie in der Zahl der ruſſi⸗ 


ſchen Grundbeſitzer im weſtlichen Gebiete und 


„ 


angekündigte Nachtrag 


cher die Ausgaben für 


Für die con ulariſchen Beamten in 
„Schutzgebieten“ werden 


inderniſſe ein Spezialregulativ zu erlaſſen, 
welches die Fe beſtehenden geſetzlichen Be⸗ 
0 bekräftigt und ergänzt werden. Die 
eſtimmungen des dem kaiſerlichen Ükas bei⸗ 
gegebenen Regulativs gipfeln darin, daß in den 
Gouvernements Kiew, Podolien, Wolhynien, Wilna, 
Kowno, Grodno, Witebsk, Mohilew und Minsk 
Herkunft der in Veh an fn 5 6 
e erkunft weder in Verſatz, noch in Arrende gegeben 
derſelbe iſt in ſeinem Wortlaute hinten derden dürfe. Aettengeſeſchaften und Genoſſen⸗ 
3. € Ue ſchaften können daſelbſt 
der Commiſſion, in welcher die] Deßjätinen Land erwerben. 


ür die Wie der Befehlshaber des amerikaniſchen Kriegs⸗ 
ſchiffes „Alliance“ am 18. d. aus Panama tele⸗ 


Forderungen kaum auf 
Nach der Bewilligung 


kitbewerbung um die Sub⸗ 
Die von dem Abg. 
warm befürworteten Beſtimmungen, 
nur neue im Inland 
werden dürften, hat 


Staaten Columbias 

wird von den Aufſtändiſchen belagert. Nach einer 

weiteren am 20. d. M. in Newyork eingegangenen 

Depeſche ſoll die Ruhe wieder hergeſtellt ſein. 

A .. UES ͤ eee PEA 
Reichstag. 

30. Sitzung vom 21. Januar. 


ampfern 


! 


auptlinien eine größere 


Hongkong fixirt werde. Daß 
i 


gehalten werden foll, eine be: 


die Regierung 
außer den bezeichneten e Ich b 
andere in die abzuſchließenden 

beiſpielsweiſe alſo auch ſich 


e 
die not 
Berathung des Antrags der Sub⸗ Ar not 


äufig nur eine 
tr 3555 


ch die vorher 


Antre 


d ikauiſ 


aß der Schluß der ſchen 
e dieſer Woche bevorſtände, ift 


ausgenutzt iſt? Redner er 
Einzelnen und ſchließt 


ch nicht einmal die nächſte Plenar⸗ 


Aufnahme, welche das neueſte 
ißbuch über die Fidjiinſeln in 
liegen nur erſt ſpärliche 
Einige Blätter meinen, daß hier 


8 bei Angra 
ES Zucker⸗ un 
würden in Betreff Fidji eine 
zu bieten haben, als in der 
„Daily News“ meldet, 
Fidji, von Lord Derby 


as Länder⸗ 
Maſſauah und 
Italien e ö 
cean 
wodurch der ganze Handel mit 


ziehen. Die 2 J 
fſämmtlicher 
deutlich 


i 


von der Inſel Soc otora foll 


1 edem unverfänglichen 
die Royaliſten 


in d 
incompetent; die 
faſt unmöglich, di 
bringen, und 
Zuſtand. Ein 7 i 
ſpricht nicht viel. Die Börſe ift weder fo Schlecht noch 


ergreifen. So iſt es Thatſache, daß 


i en letzten 


Deftelungen werden in der Exped} y 3 
2 a : Inſerate koſten file die Petitzelle 
Die „Danziger Zeitung vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen 


F a Beſeitigung der dieſer Abſicht een du E 
urch 


polniſcher 


in der Zukunft nur 200 


graphirt, dauert die Revolution in den inneren 
ort und die Stadt Bogota 
etwa $5 
ö Ihe: fehlerhaft fein 


und da 
von verzins 
euerung der 
Programm 


en ſich bemüht. Dazu 


A, Rett 


Abend⸗Ausgabe. 


. A OL 


Nr. 4. 


n 


ergagergafí 


E gut, wie man dieſelbe ſchildert, fie ift ein Ort, wo 
ente zuſammenkommen, ſie iſt ſo gut und ſo ſchlecht wie 


ihre E 
ſchaftliches 
mobile 
des 


Markt, um 


der Einfluß d 


Preiſe. Je 


Herrſchaft, 
durch Einzelne. 
Landwirthe, e 
Fortbewegung haben, haben auch ein Intereſſe 


mäßiger 


Beſuch 


Kapital, ieſem O ] 
Blutes, die Börſe A des Herzens. Hier 
gleichen ſich Production un 

und Deficit aus, und es gilt der Satz, je 


er. Wenn wir annehmen, daß unſer wirth⸗ 
Leben ein organiſches iſt, ſo vertritt das 
in dieſem Organismus die Stelle 


Conſumtion, Ueberſchuß 
A { rößer der 
ſo geringer die Schwankungen, um Jp geringer 
er Einzelnen, um ſo gleichmäßiger die 
größer die Börſe, um ſo weitreichender ihre 
um ſo unmöglicher Einſperrungen von Waaren 
Alle diejenigen Perſonen, welche als 
Fabrikanten alſo ein Intereſſe an gos 


an der Aufrechterhaltung eines ſolchen Marktes. Sie iſt 


aher au 
ſchaftlichen 


ch zugleich eine politiſche Macht, welche die wirth⸗ 


Intereſſen des Landes im Frieden vertheidigt 


wie die Armee im Kriege. Jedes Land hat ein Intereſſe, 


ſich einen 


üben kann. 


ſolchen Factor zu ſichern, durch welchen er 


einen möglichſt großen Einfluß auf das Ausland aus⸗ 


Ein ſolches Inſtitut darf man nicht nach dem 


Unfug beurtheilen, welcher gelegentlich an demſelben verübt 


werde. Es 
beweglichen 
es iſt auch 


im Verhältniß zu den Umſätzen wa 


Petition we 
3800 M 


iſt ein principieller Fehler, die Bewegung des 
Kapitals durch Steuern zu erſchweren. Aber 
Irrthum, anzunehmen, daß die Gewinne 
fen. Die Frankfurter 
ank in Frankfurt bei 


ein 
iſt nach, daß die Effecten 


eillionen Umſatz 1882 Y %, bei 3900 Millionen 
Umſatz 1884 Y, % 
Deutſchen Bank ergaben 


1880 . 4, 


Gewinn erzielt hat. Die Ziffern der 
i en, bei 10% Milliarden Umſatz 
bei 13 Milliarden Umſatz 1881 $ % bei 


13 Milliarden 1882 und bei 13 Milliarden Umſatz 1883 


of 
70 


der vertheilbaren Dividende. Es würde 
zu behaupten, daß alle dieſe Umſätze 


enerpflichtig geweſen: aber ein erbeblicher Theil der⸗ 


elben wird 


wandern, 


ſammenhängenden Geſchä 


gezwungen werden in das Ausland zu 
und ein nicht 95 Theil des damit zu⸗ 
tes wird dem folgen. In 


einem Augenblick, wo man beſtrebt ijt, alle wirthſchaftlich 


nationalen 
aſſen, wo 


ſchäft zu 


von Staatswegen eine Colonialbank plant, 
Bemühung, die das deutſche EN! nach d 
treibt, ein vollſtändiger 


land 
ſelbſt. Die 
trifft die 


Controle. 


Kraftäußerungen möglichſt zufammen zu 
man auch das deutſche überſeeiſche Gee 
befördern wünſcht und zu dieſem Behnfe 
iſt eine 
Derfpend mit feb 
iderſpruch mit ſi 
Handelsſtandes be⸗ 


zweite Einwendung des 
Schwerpunkt des Handel⸗ 


Der 


treihenden liegt in dem Aufſuchen der richtigen Abſatz⸗ 


quellen. 


zoncurrenten zu erfahren. 
dieſer Bücher in der Hand von { 
ſuchungen durchaus nicht taktfeſt fein 


. Dieſe Sache wird aus den 
erſichtlich w 


Handeltreibende bemüht fein wird, die Geheimniſſe feines 


5 Conkrolbüchern 
erden, und Sie können ſicher ſein, daß jeder 
Nun liegt die Handhabung 
Beamten, die gegen Ver⸗ 
werden. Eine 


Demoraliſatiou des Beamtenſtandes wird die Conſequenz 


Ihres Geſetzes ſein. Ueber 
dieſer Form nicht durchführbar. 
ganiſation der Börſe voraus, die 
ö oF b. Wedell 
| Surtoehen pieſe Goran 
urückgehen dieſer Geſchäfte 
große ropeth fat tliche und 
politiſche Bedeutung; es N 
rung. Im Getriebe der Nationen 
wo der Export größer als der 
gekehrt, wo Verſchiebungen der 
wonach ein Land ſehr > 
Land zu zahlen hat, die es erft in den 16805 Momenten, 
wenn die Bilanz ſich wied 
hat, zurücderhält. Die Ziffern müſſen bezahlt werden, 
da tritt die Arbitrage mit einem großen Beſtand 


aupt aber iſt der Antrag in 
ar, Derfelbe fest eine Or⸗ 


ell⸗ Malchow hat die Arbitrage berührt, die 
ehen. Ich bedaure das 
ehr. Daſſelbe hat eine 
1 gewiſſermaßen auch eine 
iſt der Schutz für unſere Wäh⸗ 
treten Momente ein, 
Import iſt und um⸗ 
Zahlungsbilanz eintreten, 
ſehr große Summen an ein anderes 


Begriff iſt unterzu 


wieder zu ſeinen Gunſten geſtaltet 


lichen Effecten, d. h. von verzinslichem Gelde 


ein. Sie ſind das Prellkiſſen, durch welches die Ungleich⸗ 


heiten wieder ausgeglichen werden. Hätten 
Dd zinslichen Effecten nicht, fo würde das Metall an Stelle 


Sie die ver⸗ 


derſelben zu treten haben, und das Metall iſt nicht aus⸗ 


reichend, um derartige Zahlungen ausgleichen zu können. 
Das Reſultat einer ſolchen Bewegung alſo würde ſein, 


daß die Bank gezwungen ſein würde, an die Erhöhung 
des Disconts zu gehen. Eine monatliche Erhöhung des 
Bankdisconts aber um 1—2 pCt. würde der Nation 
mehr Verluſt bringen, als der . Stempel von 


4700 000 % 2 
habe die fefte Ueberzeugung, daß die i r 
U, falls ſie dieſes Geſetz durchbringen ſollke, in 


von Wede 
10 Jahren 


wird, (Beifall : 
Abg. Oechelhäuſer (nat.lib.): 
trolmaßregeln des Antrages Wedell 


„ die wir auf dieſem Wege verdienen. Ich 
Partei des Herrn 
die Wiederaufhebung deſſelben beantragen 
fall links). 

Gegen die Con⸗ 
habe ſich in den 


kaufmänniſchen Kreiſen ein Sturm der Entrüſtung er⸗ 


hoben. Der vorgeſchlagene Procentſatz ſei zu hoch. Das 

kleine Geſchäft mit Objecten bis zu 1000 AM. werde un⸗ 
gleich ſchwerer getroffen, als das große Geſchäft, und 

von größeren Geſchäften werden einzelne, z. B. Emiſſio⸗ 
nen, faſt gaits 

aut des Y 


gemacht. Die Controlvor⸗ 


unmöglich Lon 
find nur zweckmäßig, wenn 


ntrages Wede 


ie Steuerbehörde in der rigoroſeſten Weiſe nicht bloß 


gegen die Bankiers, ſondern auch gegen das 
publikum vorzugehen befugt iſt. Soll eine Controle 
ermöglicht werden, ſo müſſen die Privatcorreſpondenzen 
auch des betheiligten Privatpublikums der Steuerbehörde 
zugänglich ſein. Wohin das 
Daß die Steuer in letzter Linie auf das Publikum a 
wälzt wird, 


rivat⸗ 


das führt, iſt Pulte e 
ge⸗ 


hält Redner für zweifellos. Man folle nur 


nicht glauben, daß ein geringer Steuerſatz ſo ohne Ein⸗ 


fluß auf da 


5 Publikum bleibe. In Geldſachen höre die 


Concert. Oper. 
. Das von dem Künſtlervaar Herrn Eugen und 
Frau Anna Hildach im Apollojaale veranſtaltete 
Concert war gut beſucht und bot ein äußerſt reich⸗ 
haltiges Programm dar, das in vorzüglicher Weiſe 


durchgeführt wurde und in den meiſten Nummern günſtig war und den an und für ſich gefühlswarmen | Vorzug zu geben wäre. Die ſchöne Sonorität 
Cor warmen Beifall fand. Es war nach Henſchels Vortrag etwas monoton erscheinen ließ. Das bea tretlich ge hultenBaritons und der charakteriſtiſche, 
Vorgange recht eigentlich ein Liederabend, aber von prächtige „Er, der herrlichſte von Allen“ verlangt] durchgeiftigte Vortrag begünſtigte jedes der Lieder 
diehr einheitlicher Juſammenſtellung und ausſchließlich einen mehr fortreißenden Zug und kräftigeren] in gleicher Weiſe, auch durch deutliche Text⸗ 
deutscher Muſik gewidmet. Lowe's intereſſante][Aufſchwung der Stimme. Referent hatte ausſprache. Das große Talent der Frau Hildach 
Vallade „Archibald Douglas“, von Hrn. Hildach noch anderweitig Gelegenheit, dieſes Contra: als Liederſängerin bewährte ſich vorzugsweiſe in 


eben ſo intelligent, als ſtimmlich hervorragend geſungen, 
ildete eine würdige Einleitung des Concertes. Es 


it erfreulich, daß der geniale Balladen⸗Componiſt, nicht in ſeiner vollen Kraft und Schönheit ent⸗ o ſing' mich zur Ruh“ und in dem heitern Liede: 
er ſeit lange eine unverdiente Jurückſetzung er⸗ faltete, fo ift die Urſache einer Indispoſition zuzu⸗ „Mein Liebster iſt ein Weber“, deſſen humoriſtiſcher 
Abren Hat, in neueſſer Zeit wieder mehr Verid: ſchreiben, von der die Sängerin auf der Seife Vortrag fo zündend wirkte, daß die Sängerin noch. 


ſichtigung findet. 
jedem Sänger 


Slimmumfang 


Allerdings ſind ſeine Werke nicht 
zugänglich, da ſie einen bedeutenden 
und einen dramatiſch gefärbten, 


ae das Lyriſche hinausgehenden Vortrag bean⸗ 
pruchen. Anmuthig berührend war der fein nüan⸗ 


Arte, von reizendem Wohllaut durchdrungene Duett⸗ 
Klang der Damen Frau Anna Hildach und Frau 
x ülker⸗Bächi in Rubinſtein's gefüͤhlsinniger,Lotos⸗ 
al und in zwei leichter gearteten, aber graziöſen 
Ompofitionen von Wüerſt: „Waldabendſchein“ und 
agtenwind“. Frau Müller⸗Bächü beſitzt einen 


von 


voluminöſen, dunkel 
Liedern aus „Frauenlie 
Aufmerkſamkeit erregte, 
durchgreifenden Wirkung ele 
lich weil die bedingte Transpoſition in 
Tonart dem Charakter dieſer Muſik 


Altorgan v \ 
kennen zu lernen, und wenn es ſich im Concert 


plötzlich befallen wurde. i 
und Frau Hildach mit bekannter Meiſterſchaft 
geſungenen Duetten fand namentlich, die Compoſition 
© Gage: „Still wie die Nacht” und das naive: 
„Keine Sorg' um den Weg“ von Reinecke vielen 
Beifall. Herr F. Reutener erfreute durch die 
zarte Behandlung des „murmelnden Lüftchen“ von 
Jenſen und durch das recht 1 
Wüerſt: „Wohin mit der Freud’? 
wirkten zwei zweiſtimmige Kinderlieder, beſonders 
das vom Mauſekätzchen, von den Damen Hildach! 


und Müller⸗Bächi mit reizender Laune und Be⸗ 
hendigkeit geſungen. Herr Hildach fand mit vier 
allbekannten, aber ewig ſchönen Schubert'ſchen 
Liedern volle Sympathie. Wir wüßten 
welcher dieſer Perlen („Wohin?“, „Der N 
ierige“, „Ungeduld“, „Trockene 


1 Alt, der in vier 
e und Leben“ von Schumann 
ohne jedoch zu einer recht 

zu gelangen, wahrſchein⸗ 
eine tiefere 
nicht ganz 


eu⸗ 


on einer ſehr imponirenden Seite 


einem zart empfundenen Wiegenliede: „Mutter, 


Von den durch Herrn 


Zum Schluß des Coneertes vereinigten ſich die 


Stücke im Walzertempo, von Klangreiz 
gewähltem Tonſatz, die bei 


N i guter 
führung, wie ſie ihnen zu Theil wurde, 


herzige Lied von 
Elektriſirend 


kaum, 


Blumen“) der 


zwei hübſchen Compoſitionen ihres Gatten, in 


ein ſchon früher mit Vergnügen von ihr gehörtes 
ſchalkhaftes Lied eines polniſchen Componiſten zugab. | 


Soliſten zu einem Quartettenſemble in einer längeren 
Reihe der Liebeslieder von Brahms, mit vier⸗ 
händiger Clavierbegleitung. Es ſind dies oem 4 
uno E 
Muse | 
lebhaftes 
Intereſſe erregten. Der Clavierpart vertheilte ſich 
auf zwei weibliche und zwei männliche ſehr ges 3 


i ſchickle Hände, die auch, neben Herrn Hildach, in 


den früheren Programmnummern beim Accompag⸗ 
niren thätig waren. Das Concert hat gewiß all⸗ 


ſeitig den 


Im Theater verabſchiedete fic 


günſtigſten Eindruck hinterlaſſen. 
geſtern 


err 
Miranda mit den zur Wieder⸗ ung 2 0 


erſten drei Acten aus „Fauſt“ 
erſten Act aus den „Hugenotten“. 


ſtellung 


ausgeübt, e L 1 
Vorführung von Opern nicht beliebt iſt. Die aus⸗ 


ö 1 
| 


und mit dem 
Die Vor⸗ 
Anziehungskraft 


hatte keine große igskra 
eine ſtückweiſe 


weit im Allgemeinen 
Mephiſtoleiſtung des geſchätzten Gaſtes 


t von der Kritik bereits beleuchtet worden. as 
Herr Miranda von dem Marcel als Bruchſtück 


vorführte, 
nicht mehr 


ließ das Bedauern empfinden, daß man 
davon zu hören bekam. Der Choral be⸗ 


kundete den mit markigem und edel klingendem 


Material 


ausgeſtatteten Baſſiſten, der die tiefen 


Töne wirkungsvoll zu tragen verſteht, und das 


fanatiſche 


Hugenottenlied ließ an Beweglichkeit und 


Verve des Vortrags nichts zu wünſchen übrig; 


es erhielt 
Schrötte 
Fräul. B 
Romanze 


reichen Beifall. Die andern Sänger, Hr. 
r (Raoul), Herr Pfeiffer (Nevers) und 
achmann (Page) fino bekannt. Die 
Raduls wurde beifällig aufgenommen, 


auch die Pagengrie, welche Fräul. Bachmann in 


dem colorizten Theil 


früher zu 


üſſiger und abgerundeter als 
Gehör brachte. M. 


wir jetzt nicht haben. 


conjervativen und Nationalliberalen zu beſchließen. 
Der Antrag iſt einſtimmig angenommen worden. 
Das war nach den Vorgängen bet der letzten Reichs⸗ 


Partei vertreten: in der Geſchäftsordnungs⸗ 
commiſſion durch die Abgg. Klotz und Steffens. 
Petitionen: Weſterburg, Wirth, Wißmann und 


Gemüthlichkeit auf, und ſchon das Bewußtſein, einen 
geringen Steuerſatz zahlen zu miifien, bringt die Leute 
auf den Gedanken, ihr Geſchäft ohne dieſe Steuer abzu⸗ 


ſchließen, und entzieht fie ihrem bisherigen Geſchäfts⸗] Knoercke. Agrarverhältniſſe: Drawe und Dr. Seelig, tagswahl nicht anders zu erwarten. 5 
kreiſe. Die Börſe nützt durch ihre Finanzoperationen]Juſtizweſen: Beiſert und Jenſch. Gemeindeweſen: Braunſchweig, 21. Januar. Die Nachricht der 


unendlich viel mehr, als der Betrag einer ſolchen Steuer 

wollen wir eine umfangreiche Colonialpolitik 

treiben, fo müſſen wir die Functionen der Börſe vor 
allen Dingen intact halten und ſie bewahren vor allen 
derartigen Beeinfluſſungen. (Bravo). 

Staatsſecretär Burchard: Die Regierungen werden 
ihrerſeits die Berathungen der Commiſſion unterſtützen 
und ſich freuen, wenn etwas zu Stande kommt. Die Regierung 
ftehe aber ſelbſt nicht mehr auf dem Boden ihres vor⸗ 
jährigen Entwurfs, wie Hr. v. Wedell vorausſetze. Die 
Situation iſt eine ganz andere geworden. Der Reichs⸗ 
kanzler erkennt an, daß die im vorjährigen Entwurf vor: 
geſchlagene Controle sE weit gehen würde. Der Gee 
danke des Antrages Arnſperger, bei der Controle die 
Handelskammern mitwirken zu lapen, tft ein beachtens⸗ 
werther; freilich 


li lot“ daß die Inteſtaterben des 
Sa 3 on B a chweig einen das Teſtament 
betreffenden Antrag oder eine Verwahrung ein⸗ 
gereicht haben, iſt nach einem Telegramm des 
„B. T.“ unzutreffend. Hier iſt nichts davon 
bekannt. Dagegen haben die genannten Inteſtat⸗ 
erben einen namhaften Stuttgarter Rechtsanwalt 


mit der Ausarbeitung eines Gutachtens und der 
eventuellen Vertretung ihrer Rechtsanſprüche be⸗ 


auftragt. Gr gland. ee 1 

5 don, 20. Januar. Ein eben veröffent⸗ 
licher paͤclamentariſcher Ausweis über die Eiſen⸗ 
bahnunfälle in Großbritannien, die in der Zeit 


Koerner und Nickel. Unterrichtsweſen: Dr. Langerhans 
und Seyffarth (Liegnitz). Staatshaushalt: Büchte⸗ 
mann, Kieſchke und Dr. Virchow. Rechnungs⸗ 
commiſſion: Dr. Virchow als Vorfigender. Wahl⸗ 
prüfungen: Dirichlet, Jenſch. Der Eiſenbahn⸗ 
commiſſion gehören an: Büchtemann, Halberſtadt 
und (wie ſchon mitgetheilt iſt) Steffens. 3 
Berlin, 21. Januar. Zur Ueberreichung einer 
Petition der akademiſch gebildeten Lehrer 
an höheren Unterrichts⸗Anſtalten hatte eine Depu⸗ 
tation bei dem Cultusminiſter am 17. Audienz. 
Die Petition bezog, ſich erſtens auf die Gleich⸗ 
ſtellung der akademiſch gebildeten Lehrer an 
höheren Unterrichts⸗Anſtalten mit den Richtern 


austrägt; 


ſtehen ihm wichtige Bedenken entgegen. 


Die Handelskammern find in ihrer Organiſgkion erſter Inſtanz in Gehalt und Rang und zweitens] vom 1. Januar bis Ende September 1884 zur 
aS ME o a ae auf die Gleichſtellung der Gymnaſiallehrer an nicht= | Renntnig des britiſchen Handelsamtes gebracht 
perger ift entſchieden zu gering wenigſtens ſtaatlichen Anſtalten mit denen an ſtaatlichen höheren] worden, lieſt ſich wie das Bulletin über eine große 
bei größeren Geſchüftsumſatzen; er entſpricht nicht] Schulen, insbeſondere auch hinſichtlich des Woh- blutige Schlacht. In dem erwähnten Zeitraum kamen 


nungsgeld⸗Zuſchuſſes, der Penſtonsberechtigung und 
der Zulaſſung zur Relictenkaſſe. Aus den Aeuße⸗ 
rungen des Herrn Miniſters ging hervor, daß der⸗ 
ſelbe den beregten Fragen nach wie vor ein wohl⸗ 
wollendes a entgegenbringt; de jelbe wies 
aber zugleich darauf hin, daß die Entſcheidung dieſer 
Fragen nicht ausſchließlich in ſein Reſſort fiele. 
Was ſpeciell die Verleihung eines beſtimmten Ranges 
an die akademiſch gebildeten Lehrer betreffe, ſo ſeien 
die hierüberſbegonnenen Verhandlungen im Schooße 
des Staatsminiſteriums noch nicht zum Abſchluß 
gediehen; die Erledigung werde aus dem Grunde 
verzögert, weil die Verleihung eines beſtimmten 
Ranges an die Gomnaſiallehrer eine Mehrbelaſtung 
des Budgets zur Folge haben werde. Dann wandte 
ſich die Unterredung der Relictenfrage zu, betreffs 
deren Herr v. Goßler eine eingehende Erwägung in 
Ausſicht ftellte. a 
*Die Neuconſtituirung derconfervativen 
Partei hat ſich in Berlin vollzogen. Der Bruch 
mit der Stöcker'ſchen Richtung iſt damit perfect ge 
worden, eine Thatſache, die übrigens vorauszuſehen 
war, nachdem Herr Prediger Hapke vom C. C. C. 
wegen widerrechklicher Retention einer Wählerliſte 
allen Ernſtes mit einer Klage beim Conſiſtorium 
und bei der Staatsanwaltſchaft bedroht war. Dem 
neuen conſervativen Vereine, deſſen geſchäftliche 
sa in die Hand des C. G. C. gelegt iſt, follen 
vor Allem die antiſemitiſchen Belleitäten des 
Stöcker'ſchen Conſervatismus fern gehalten werden. 
Auf Verluſte an Parteimitgliedern macht man ſich 
aus dieſem Grunde für die erſte Zeit gefaßt. Aber 
man hofft, durch ein Zuſammengehen mit den ge⸗ 
mäßigt Liberalen, die ſich auch in dieſen Tagen 
definitiv conſtituirt haben, den Verluſt für die 
Wahlen erſetzen zu können. Verhandlungen in dieſem 
Sinne werden demnächſt zwiſchen beiden Partei⸗ 
ruppen ſtattfinden. Da die neue Parteibildung der 
Sonfervativen ſich unter Zuſtimmung der con: 
ſervativen Parteien im Parlamente vollzogen 
hat und ihre Spitze gegen die Herren Stöcker, 
Wagner und Cremer kehrt, ſo Dee man auf das 
weitere Verhalten dieſer Herren zu der Partei, von 
der ihnen gewiſſermaßen ein Mißtrauensvotum er⸗ 
theilt iſt, geſpannt ſein. 
* Der bereits heute Morgen ſignalirte Auf: 
des Comites für die Ehrengabe zum 
chskanzlers Fürſten 


nämlich durch Eiſenbahnunfälle aller Art, wie Ent: 
gleiſungen, Colliſionen u. ſ. w., nicht weniger als 
859 Menſchen ums Leben und 5832 trugen mehr 
oder minder erhebliche Verletzungen davon. Unter 
den Todten befanden ſich 108 Paſſagiere und 
395 Bahnbedienſtete, unter den Verletzten 556 Paſſa⸗ 
giere und 1743 Bahnbeamte. 
Italien. 


dem, was von der Steuerfähigkeit der Börſe 
erwartet und verlangt werden kann. Die Beſteuerung 
der Zeitgeſchäfte dürfte beſondere Schwierigkeiten hieten 
auch nach dem Antrage Arnſperger. Der Steuerbehörde 
die Beurtheilung zu überlaſſen, ob die Zeit bei einem 
Geſchäftsabſchluſſe etwas weſentliches iſt wie der Antrag 
dies beſtimmt, das geht nicht an. Durch die höhere 
Beſteuerung der Zeitgeſchäfte wird auch das ſolide Ge⸗ 
fate, z. B. beim Spiritus: und Productenkauf ſchwer 
getroffen. 

Abg. Porſch (Centrum): Meine politiſchen Freunde 
ſtehen dem Antrage Wedell roda gegenüber und 
Bel es werde endlich in dieſer Seſſion ein zweckent⸗ 
prechendes Börſenſteuergeſetz zu Stande kommen. 
bg. Kayſer (Soc): Der Kapitalismus hat, an 
der Borie feinen eigentlichen Sitz, und an der Börſe 
giebt es gewiſſe Hechte, die alles wegichnappen, was fie 
irgend in ihren Bereich ziehen können Profeſſor Cohn 
in Zürich führt aus, daß ſchon der Mame „Börſe, von 
ſymptomatiſcher Bedeutung fet; das Wort bedeutet 
nämlich urſprünglich ein abgezogenes Fell. (Heiterkeit) 
Die Nothwendigkeit und den Nutzen der Börſe ver⸗ 
mögen wir nicht einzuſehen. Die Börſe wendet das be⸗ 
wegliche Kapital nicht den ſoliden Unternehmungen zu 
ſondern den Spielpapieren, den Schwindelunternehmungen. 
Wenn man die Börſe beſteuern will, was ich an ſich nur 
für gerecht halte ſo muß man, um ſie wirkſam zu treffen, 
die procentuale Beſteuerung anwenden. Dieſe halte ich 
für die einzig richtige. Der Abg. Siemens hat die Börſe 
als das Herz des wirkhſchaftlichen debens bezeichnet welches 
die Blutzirculation vermittelt. Wir behaupten, das Herz 
iſt krank, wir haben das Leiden der Herzverfettung 
conftatirt. (Große Heiterkeit.) Die Manipulationen der 
der Börfenleute, um auf leichte Weile, wenn auch nicht 
immer mit den reinlichſten Mitteln, Geld zu erwerben, 
ſind ja bekannt. Wie es an der Börſe gemacht wird, 
das können Sie z. B. an dem Verhalten der Börſenleute 
erſehen, als unſer Actiengeſetz in Ausſicht ſtand, und aus 
den Spekulationen, die daraufhin getrieben wurden. 
Wolffs Telegraphenbureau brachte damals, um ein Papier 
in Wien an den Markt zu bringen, nacheinander die. 
folgenden Telegramme; Erſtens: „Herr » Hanſemann 
wird nach Wien kommen.“ Zweitens: Angekommen. 
Conferenz beginnt.“ Drittens: „Nachweis über Conferenz 
noch nicht bekannt. Curſe ſteigen.“ Das vierte Tele⸗ 
gear lautete dann: „Hanſemann abgereiſt. Das Ge⸗ 
chäft iſt zurückgeſtellt. Die Curſe fallen.“ (Große 
Heiterkeit) Die Eingeweihten hatten natürlich, als 
die Curſe geſſiegen waren, rechtzeitig verkauft und 
gan Profit gemacht. Dies iſt nur ein 
leines Beiſpiel für die Art, wie man, durch 
allerhand erdachte Nachrichten die Curſe zum Steigen 
oder Fallen bringt. Redner führt 1 einige ähnliche 

ngebliche Beiſpiele an. Es hat mich heute ſympathiſch 
berührt, von dem Regierungscommiſſar zu hören, die 
gierung wolle nicht mit der Staatscontrole in den 
Privgtverkehr hineingreifen; hätten die Herren nur auch 
ſelbe Rechtsgefühl, wo ſich's um Hausſuchungen hei 


nach dem „N. T.“ ihre Thätigkeit geſchloſſen. 
Ganzen iſt 


der aus⸗ 
geſchloſſenen Studenten ein bedeutender Procentſatz 


der Lutheraner niederzubrennen und es wurde für 
nöthig erachtet, eine Truppenabtheilung zur Auf⸗ 
rechthaltung 


iſt dem 
iel der obengenannten 
e erben, majo 
ud yeh A 


den Anhängern meiner Partei handelt! Welches Spiel 1:08 ende pute 1 5 
treibt ferner die ſogenannte Getreidebörſe! Bon 200 en compagnie durden bi 
Berliner Firmen, die in Getreide ſpeculiren, haben 80 endete 

überhaupt kein. Getreide geſehen. Dabei ſollten doch eſtimmtes 

nicht gerade die Herren aus den herrſchenden Klaſſen Chicago und N. 

über das Börſentreiben raiſonniren. Es iſt ja be= derſelben gern in unſere Mitte aufnehmen. moraliſation; 


kannt, daß gerade auch viele Großgrundbeſitzer, die 
dee für die Börſenſteuer fich erklären, ſelbſt ſtark an der 

örſe ſpeculirt haben. Der Antrag der Nationalliberalen 
> hat ja gar keine Bedeutung; er will angeblich ein Huhn 
“= ichlachten, daſſelbe fol aber nicht bluten, er will eine 
f Kleinigkeit gewähren, um zu verhindern, daß ſpäter mehr 
verlangt werde. Wir unſererſeits können neue Steuern 
. nicht bewilligen, ehe wir nicht willen, wie 
die Einkünfte daraus verwendet werden follen. (Hört! 
hört!) Ich ſtehe an ſich dem Antrage Wedell⸗Malchow 
durchaus ſympathiſch gegenüber, aber der heutigen Re⸗ 
gierung können wir keine discretionäre Gewalt zur Ver⸗ 
wendung neuer Steuern gewähren. Die Regierung iſt uns 
gegenüber eine Regierung der Brutalität. (Große Unruhe. 
Der Präfident ruft den Redner zur Ordnung.) 
Die Regierung hat manches Menſchen⸗ und Familien⸗ 
glück leichten Herzens zerſtört, wo es ſich um Angehörige 
unſerer Partei handelte; und deshalb iſt meine Partei 
nicht in der Lage, eine neue Steuer zu votiren, wenn 
nicht gleichzeitig durch Geſetz feſtgeſtellt wird, daß die 
Erträge dieſer Steuer zu Arbeiter⸗Wohlfahrtszwecken, 
zur Invalidenverſorgung oder ähnlichen Dingen zu ver⸗ 
wenden fi Man könnte die Erträge auch dazu ver⸗ 


zur Mitwirkung ergeht an alle Deutſche. Wir er⸗ 
ſuchen, wo dies noch nicht geſchehen iſt, die Sammlungen 
zu eröffnen und die Zeichnungen und Beiträge an unſern 
Schatzmeiſter, den Präſidenten der Seehandlung, Herrn 

Rötger, einzuſenden. Der Beſtimmung der Ehrengabe 
anne e 110 sud ue en ee fat 

ommen ſein. Ueber die Ausführung werden wir öffent⸗ 

lich Rechenſchaft legen. 2 
Herzog von Ratibor, Präſident des Herren 
hauſes, Vorſitzender. v. Köller, Präſident des 
Hauſes der Abgeordneten, ſtellvertretender Bor: 
ſitzender. Rötger, Präſident der Seehandlung, 
Schatzmeiſter. Es folgen zahlreiche Unterſchriften. 

* Die Subcommiſſion für die Berathung des 
ee ee hat folgenden Antrag 
zur Annahme empfohlen: 

8 1. Der Reichskanzler wird ermächtigt, die Ein⸗ 
richtung und Unterhaltung von regelmäßigen Poſt⸗ 
dampfſchiffsverbindungen zwiſchen Deutſchland einerſeits 
und Oſtaſien, ſowie Auſtralien und Afrika anderer⸗ 
ſeits auf eine Dauer bis zu 15 Jahren an geeignete 
deutſche Unternehmer auf dem Wege der engeren 
Submiſſion, einzeln oder zuſammen zu übertragen 
und in den hierüber abzuſchließenden Verträgen Beihilfe 
bis zum Höchſtbetrage von 5 000 000 5 400 000 & jähr⸗ 


Buſhel Mais. 


Danzig, 22. Januar. 


Wetter⸗Ansſichten für Freitag, 23. Januar. 
Privat⸗Prognoſe d. „Danziger Zeitung“. 
4 Nachdruck verboten laut Geſetz v. 11. Juni 1870. i 
Bei Froſt und ſchwachem Winde trockenes, 
theils heiteres, theils nebliges Wetter. 
Reichsgerichts⸗Entſcheidung.] Hatein Hypothek⸗ 
gläubiger das ihm verpfändete Grundſtück in der 
Subhaſtation, unter Ausfall ſeiner eigenen Hypothek, 
erſtanden und ſpäter dieſes Grundſtück ſo günſtig ver⸗ 
kauft, daß ſein Ausfall dadurch völlig gedeckt wird, ſo 
wird, nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 
22. November v. J., durch dieſen für ihn günſtigen Ver⸗ 
kauf ſein perſönliches Forderungsrecht gegen den Sub⸗ 
haſtaten oder gegen einen Dritten wegen des Ausfalls 
nicht berührt. 5 
*I Fener.] Zwei kleine, 


ind. 
wenden, andere drückende Steuern, etwa den Kaffeezoll 
oder die Salzſteuer zu beſeitigen. Wir werden alſo, wenn 
wir nicht gleichzeitig ein annehmbares Verwendungsgeſetz 
bekommen, obwohl uns die Börſe unſympathiſch iſt, doch, 


aber bei nicht rechtzeitiger 


i i S Bu 0 lich aus Reichsmitteln zu bewilligen. atdeckung ziemlich gefährliche Brände nahmen geſtern 
ne 5 eo u seed 110 170 582, Die im § 1 bezeichneten Verträge müſſen die Abend 0 ente Nachts ie e in Anfpruch. 
Abg. Gamp (freiconſ): Wi 10185 Ii bie d in der Anlage zuſammengeſtellten Hauptbedingungen ent⸗]Geſtern Abend bald nach 5 Uhr waren in dem Vorder⸗ 

der beiden Anträge mit Rückſicht auf di r die an der halten und bedürfen zu ihrer Gitigkeit der Genehmigung | hauſe am Olivaer Thor No. 8 der Fußboden, Balken 
Reiches ein. Wir wollen eine Bo f ft Finanz a des des Bundesraths. Die Verträge, ſowie die auf Grund | und Dachſparren des Bodenraums ſowie die Zwiſchen⸗ 
> örſenſteuer und keine] derſelben geleiſteten Zahlungen find dem Reichstage bei | und Schaldecke der 2. Etage in Brand gerathen und heute 


Vorlage des nächſten Reichshaushalts mitzutheilen, 

§ 3. Die nach § 1 zu zahlenden Beiträge find in 
den Reichshaushaltsetat einzuftellen: 
Die Hauptbedingungen, auf welche der obige 
Antrag hinweiſt, find folgende: Die Fahrten auf der 
oſtaſiatiſchen un auftraliien Linie müſſen mindeſtens 
von je 4 zu 4 Wochen, die auf der afrikaniſchen in je 
einem Monat ftattfinden. Die Dampfer dürfen in ihren 
Perſonen⸗ wie Güterbeförderungs⸗Einrichtungen denen 
anderer Nationen nicht nachſtehen. Sie müſſen mindeſtens 


Geſchäftsſteuer; wir wünſchen den Waarenverkehr durch⸗ 
aus anders behandelt zu ſehen als den ones Die 
ondstransactionen und die reine Speculation. Wir find 
erner für eine procentuale Beſteuerung, da dieſe den 
ückſichten der Gerechtigkeit am meiſten entſpricht. Red⸗ 
ner kritiſirt hierauf den nationalliberafen Börſenſteuer⸗ 
entwurf und erklärt das Einverſtändniß der Reichspartei 
mit commiſſariſcher Berathung der beiden Anträge. 
Beide Anträge werden einer beſonderen Commiſſion 
von 21 Mitgliedern überwieſen. 
Nächſte Sitzung: Donnerſtag. 


Nachts 12% Uhr brannten Pfefferſtadt 29 in der zweiten 
Etage die Deckhalken, a und Zwiſchendecke und eine 
hölzerne Verkleidung, In beiden Fällen war das Feuer 
vom Schornſtein aus in die Holztheile gedrungen. Die 
Feuerwehr beſeitigte durch Entfernung der brennenden 
Holstheile und Ablöſchen derſelben mit der Handſpritze 
weitere Gefahr. 55 fang 

Ig. [Straffammer.] Der frühere Webergeielle, 
ſpätere Kaufmann und jetzige „Reiſeprediger“ Weiſe, 
welcher als Vorſitzender des evangeliſch⸗lutheriſchen Ver⸗ 


eine eee men LY von 11% Knoten haben. Die eins für innere Miſſion „Salem“ in einem von 
einzuſtellenden neuen Dampfer müſſen mögrichſt auf | ihm gemietheten Lokale auf dem Schüſſeldamm 
Dentſchland. deutſchen Werften gebaut fein und vorher pow | relisiöfe Vorträge halt, zu denen Jedermann der 


Berlin, 21. Januar. Das Befinden des 
Kaiſers hat ſich, wie verlautet, erfreulicherweiſe 
erheblich gebeſſert. Der Kaiſer hat bereits das 
Bett verlaſſen und ſeine Arbeiten, welche kaum 
unterbrochen worden waren, wieder anfgenommen. 
Se allen Kreiſen wird dieſe Nachricht mit großer 

eude aufgenommen. 

L. Berlin, 21. Jan. Die Budgetcommifjion 
des Reichstags end ſich heute mit dem Poſt⸗ 
etat, indem insbeſondere die Miethserträge erörtert 
wurden, welche von der Reichspoſtverwaltung in 
der Weiſe abgeſchloſſen werden, daß unter 

die neuen Poſtgebäude herſtellen, um fie dann auf 
eine längere Reihe von Jahren an die Reichspoſt⸗ 
verwaltung zu vermiethen. Während die Abgg. 
Dr. Baumbach und Hermes, welche auch in dieſem 
Falle das Budgetrecht wahrzunehmen bemüht waren, 
dies Syſtem nur in Ausnahmefällen zur Anwen⸗ 
ria gebracht willen wollten, gab Abg. v. Köller 
demſelben den Vorzug vor demjenigen Syſtem, wo⸗ 
nach die Reichspoſtverwaltung als Eigenthümerin 


Sachverſtändigen der Regierung auf ihre Tauglichkeit 
geprüft werden. Für ungerechtfertigte Verzögerungen 
treten entſprechende Subventionsabzüge in Kraft. 
Die Dampfer führen die deutſche Poſtflagge und befördern 
die Poſt nebſt etwaigen Begleitern unentgeltlich. 
putt Monate nach Abſchluß der Verträge haben die 
Fahrten zu beginnen, für deren regelmäßige Einhaltung, 
ſowie die ſonſtige Erfüllung aller Vertragsverbindlich⸗ 
keiten die Unternehmer eine Caution ſtellen. 3 
* Breußen hat nach dem „Hamb. Corr.“ bis 
zur Einführung eines directen Gütertarifs zwiſchen 
Deutſchland und S erbien einen ermäßigten Tranſit⸗ 
1 Eiſen und Eiſenwaaren nach Serbien 
gewährt. 
* Zum Frankfurter Mordattentat erhält das 
. aus Mannheim folgendes Telegramm: 
Die Unterſuchung iſt in vollem Gange. Die Ver⸗ 
dachtsgründe gegen den Verhafteten haben ſich 
emehrt. Der Staatsanwalt erſuchte die hieſigen 
lätter, von der Veröffentlichung weiterer Details 
Abſtand zu nehmen, da der Gang der Unterſuchung 
dadurch ſehr erſchwert werde. 


Zutritt freiſteht, ſtand heute in der Berufungsinſtanz 
wegen Uebertretung einer Polizeivorſchrift vor der 
Strafkammer. Er veranſtaltet zur Unterſtützung 
der von thm verfolgten Zwecke am Schluſſe ſeiner Vor⸗ 
träge Geldſammlungen, deren Erträge in ſeine Taſche 
fließen. Deswegen war er wegen Veranſtaltung von 
Hauscollecten ohne polizeiliche Erlaubniß in Anklage⸗ 
zuſtand verſetzt, in erſter Inſtanz aber freigeſprochen 
worden, da feire „Geldſammlungen“ nicht als Haus⸗ 
collectemaufzufaſſen feinen. Die Strafkammer beſtätigte 
das freifprechende Erkenntniß des Schöffengericht3. 

* [Berhajtet.] In der Ohraer Schweinediehſtahls⸗ 
Angelegenheit, über welche wir geſtern Morgen Mitthei⸗ 
lung machten, ſind bis jetzt 8 Perſonen verhaftet, darunter 
der Arbeiter Schulz aljas Lemcke, welcher bereits volle 
50 Jahre im Zuchthauſe zugehracht hat. 
[Polizeibericht vom 22. Jannar.] Verhaftet: 
1 Arbeiter wegen Diebſtahls, 1 Perſon wegen groben | 
Unfugs, 1 Schuhmacher wegen Einſchleichens, 14 Bettler, | 
11 Obdachloſe, 9 Dirnen. — Geftoblen: 1 lauwollenes 
Männerhemde, 3 große leinene Bettbezüge, gez. M. F. ! 
und O. P., 2 weiße Domlas-Bettbezüge, gez. St., 1 weiße 
Piqué⸗Nachtjacke mit Spitze. — 


den Poſt⸗Neubau auf eigene Koſten ausführt. Der Breslan, 21. Jan. Der „Schleſ. Zeitung“ zu⸗ uh mit einem Lederriemen, auf der Jopengaſſe ein 
ebene Ausgabetitel ſelbſt wurde indeß nicht ) 9 ten General⸗ imei abu, an en Hose ae ei monger | 


folg: ift in der geſtern Abend ſtattgeha 
berſammlung des neuen Wahle eins der Antrag 
eingebracht worden, für die Wahlen zum Abgeorb- 
netenhaus für 1885 ein Zuſammengehen der Deutſch⸗ 


beanſtandet. 
In den ſtändigen Commiſſionen des Ab⸗ 
geordnetenhauſes iſt die deutſchfreiſinnige 


Schwalbengaſſe zwiſchen Erichsgang und Strandgaſſe 
ein ſchwarzer Damen⸗Pelzkragen; abzuholen von der 
Polizei⸗Direction; eine ſchwarze Damen⸗Halskette auf 


beendet werden, fo. 
Etatsjahr 1886/87 in 


Etatsjahres 


Gefunden: ein Schlitt⸗ 


der Weidengaſſe. Abzuholen von der? Schuhmacherfrau 
Marie Griegel, Weidengaſſe 39.2 

o Trutenan (Danz. Landkreis), 21. Januar. In der 
hieſigen Gemeinde fand am letzten Sonntage die Ein⸗ 
führung einer Gemeinde⸗Diakoniſſin aus dem Danziger 
Mutterhauſe im Vormittagsgottesdienſte ‚Statt. Die 
Diakoniſſin ſoll eine Kleinkinderſchule in Trutenau 
und in der Filiale Herzberg einrichten und leiten, die 
Gemeinde: und Armenpflege und, wo es noth thut, auch 
die Krankenpflege ja angelegen jein laſſen, Unterricht in 
weiblichen Handarbeiten ertheilen. Die Anſtellung der⸗ 
ſelben iſt dadurch möglich geworden, daß aus dem ſeit 
einigen Jahren angeſammelten Kreisſynodalfonds für 
innere Miſſion ein erheblicher Beitrag von 180 ME. 
der zum größten Therle an das Mutterhaus zu zahlen it, 
gegeben wird, während das Uebrige durch freiwillige Bei⸗ 
träge beigeſteuert wird. Pfarrer Dr. Rindfleiſch hat ſich 
bereit erklärt, die Schweſter in das Pfarrhaus aufzu⸗ 
nehmen und ihr Wohnung und Beföftigung zu gewähren. 

Marienburg, 21. Jan. Eine hieſige Frau, die ſeit 
einiger Zeit in bedrängten Verhältniſſen lebt, beabſichtigte 
ſich durch Kohlendunſt das Leben zu nehmen. Sie 
verſtopfte zu dieſem Zwecke alle Luftzugänge in ihrem 
Zimmer, erreichte jedoch ihre Abſicht nicht, indem das 
Zimmer gewaltiam eröffnet und die Unglückliche in ſchwer 
erkranktem Zuſtande vorgefunden wurde, worauf man ſie 
ins Krankenhaus brachte. „M. 3) 
„ * Die Kriegsverwaltung hat die Gelegenheit 
wahrgenommen, bei dem jetzt dem Bundesrathe vorge⸗ 
legten Nachtragsetat noch einige dringende Forderungen 
zu Kaſernenbauten, z. B. in Kulm im Betrage von 
10 000 & einzubringen. E 0 

Kulm, 20. Januar. Die Reftauration unferes 
Rathhauſes it nunmehr vom Cultusminiſter geneh⸗ 
migt worden. Nach dieſer Genehmigung können je acht 
Tenſteröffnungen im Obergeſchoß in dem bisherigen 
Stile angelegt werden. Im Uebrigen ſoll die geſammte 
äußere Architektur des Rathhauſes vollſtändig unver⸗ 
ändert bleiben reſp. in der bisherigen Geſtalt wieder⸗ 
hergeſtellt werden. (G.) 

Gumbinnen, 20. Januar. Am 17. d. M. waren 
es dreißig Jahre, daß der auch in Danzig Vielen be⸗ 
kannte Juwelier Louis Föwenſon als Borfteher der 
hieſigen jüdiſchen Gemeinde in dieſes Amt eintrat, 
welches er bis heute mit unermüdlichem Eifer ver⸗ 
waltet. Die Gemeinde beging den Tag durch Feſtaottes⸗ 
dienſt und überreichte dem Jubilar eine kunſtvoll aus⸗ 
geſtattete Dankadreſſe. 5 

Bromberg, 21. Januar. In einer früheren 
Schwurgerichtsſitzung war der frühere Kaufmann und 
Deſtillateur Saling Levy von hier wegen betrügeriſchen 
Bankerottes, außerdem wegen Urkundenfälſchung und 
Betruges zu einer Suöthausftegfe von 5 Jahren berurs 
theilt. Der Vertheidiger des Angeklagten hatte gegen 
das Erkenntniß die Reviſion eingeleat, ‚Wegen eines 
vorgekommenen Formfehlers hatte das Reichsgericht das 
Erkenntniß aufgehoben und die Anklage zu nochmaliger 
Verhandlung vor ein neues Schwurgericht gewielen. Die 
Sache kam bei dem diesmaligen Schwurgerichte beim 
hieſigen Landgerichte vorgeſtern und geſtern zur ute 
ſcheidung. Der Angeklagte wurde des betrügeriſchen 
Bankerottes und in zahlreichen Fällen der Urkunden⸗ 
fälſchung und des Betruges für ſchuldig befunden und 
ſomit das erſte Erkenntniß, beſtätigt. 

* Der Negierungs⸗Aſſeſſor Ramkoff zu Brom⸗ 
berg, der landwirthſchaftlichen Verwaltung angehörend, 
iſt zum Regierungsrath ernannt worden. 

(Schluß in der Beilage.) 


Achter weſtpreuß. Provinzial⸗Landtag. 


Januar. 
Die heutige Sitzung beginnt um 12% Uhr mit un⸗ 


wegen Unterhaſtung einer 9 
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ndert Jet. ein Ber 
ern aus, daß auch Jeet ine 2 2 
otſor kams Lieſer Schule beabſichligt werde. Unter 


Ackerbauſchulen ſei ja wohl möglich, Redner vermöge 

5 : {ier anderen Art das 
bau 
für „Redner 
will „Proviſoriums 
nicht bekämpfen, bittet Hobnn aber in ein Definitioum 
überzugehen. — Landesdirector Dr. Wehr entgegnet, daß 
ſehr lange Reihe von 
Der Pro⸗ 


5 0 und Pflegeanſtalt 
ei Raſtenburg, mofelbit f 


f Antrag, ro⸗ 
vinzial⸗Ausſchuſſes bewilligt nun der Provinzial⸗Landtag 
der Wittwe Albrecht für ihre Perſon 161, der Wittwe 
Plaumann für ihre Perſon 311 4 jährlicher Unter⸗ 
ſtützung und für jedes der fünf Albrecht'ſchen Kinder 
bis zum vollendeten 18. Lebensjahr jährlich 32,20 
Erziehungsbeihilfe Auch dieſe Vorlage erhält, obne 
Debatte, die Zuſtimmung des Provinzial⸗Landtages. 

ve Hergen ud e dune des inch Feta 
in Königsthal wird im Laufe des nächſten Etats jahre 

senior daß der Betrieb derſelben für das 

Ausſicht genommen werden kann. 
Es wird deshalb auf die Beſchaffung der inneren Ein⸗ 
richtung für die genannte Anſtalt im Laufe des nächſten 
Bedacht zu nehmen fein. Die Koſten dafür 
werden ſich bei Zugrundelegung einer Anzahl von 
50 Zöglingen und einem Aufſichts⸗ und Dienſtperſonal 
von 10 Perſonen nach dem Soften: Ueber dee auf circa 
15000 & belaufen. Dieſe 1 815 wünſcht der Provinzial⸗ 
Ausſchuß aus den Erſparniſſen bei den Baukoſteu der 
Corrigenden⸗Anſtalt in Konitz zu beſtreiten. — Die 
Bunge wird, gleichfalls ohne Discuſſion, einſtimmig 
enehmigt. 1 
1 en genehmigt das Haus das von dem Provinzial⸗ 
Ausſchuſſe vorgelegte Reglement für die neue 
Beſſerungs⸗Anſtalt zu Konitz debattelos. 

Bei dem Bau der Konitzer Beſſerungs⸗Anſtalt 
werden dadurch, daß das in dem Bauproject vorgeſehene 
dritte Corrigendenhaus vorläufig nicht gebaut werden 
darf, vorausſichtlich ca. 250 000 „ erſpart werden. Hier⸗ 
von wünſcht der Provinzial⸗Ausſchuß eine Summe bis 
zur Höhe von 200 000 & für den Ankauf von Ländereien 
zu verwenden, welche ſich zur Aufforſtung oder zur Au⸗ 
lage von Moor⸗Eulturen eignen, bei welchen daun 
ein Theil der Corrigenden beſchäftigt werden foll, was 
um fo vortheilhafter iſt, als eine induftrielle Beſchäf⸗ 
tigung derſelben auf viele Schwierigkeiten ſtößt. Die 
Anträge des Ausſchuſſes gehen dahin, dieſes Project zu 
genehmigen und ihn zu ermächtigen, mit der Staats⸗ 
regierung Verträge zu vereinbaren, durch welche der 
Provinz die a über die etwa erforderlichen 
forſtfiscaliſchen Flächen behufs Ausführung der beab⸗ 
ichtigten Landesmeliorationen gefichert wird — A 5 

üller-Dt. Krone monirt die Höhe des Koſtenauf⸗ 
wandes, der für einen derartigen Verſuch gemacht werden 


Betts ee, 


Soll, — ein Experiment, deſſen Gelingen doch noch ſehr zwei⸗ 
felhaft ſei. Redner wünſcht eingehendere Begründung 
der Vorlage, da das Material dafür etwas dürftig ſei 
Redner fragt den Landesdixector, ob ſchon Grundſtücke 
für die Moorcultur angekauft ſeien und zu welchem 
Preiſe? — Landes director br. Wehr entgegnet, daß 
der Ausſchuß ohne Ermächtigung des Propinzial⸗Land⸗ 
tages keine Kaufpunktationeu abſchließen mochte. Offerten 
lägen aber genügend vor. Hr. Ur. Wehr macht darauf 
nähere Mittheilungen über die Rentabilität der 
Moorkulturen in anderen Provinzen. Grade der Pro⸗ 
pinzial⸗Landtag habe bisher immer Landesmeltorationen 
durch die Provinzial⸗Verwaltung verlangt. Dies ſei 
N ein guter Anfang. Er biete außerdem die beſte 
Gelegenheit zu zweckmäßiger Beſchäftigung der Corri⸗ 
genden. bg. Plehn⸗Kraſtuden meint, die Auf⸗ 
forſtungen von Oedländereien und die Moorkulturen 
ſtänden eigentlich nur in loſem Zuſammenhang Redner 
will die Mittel zur Aufforſtung von Oedländereien dem 
n ai gern zur Dispoſition ſtellen. Etwas 

nderes fet es mit Moorkulturen. Hierbei werde der 
Landesdirector wohl manche Täuſ hung erleben. 
Die Ausführung dieſer Arbeiten in den Winter: 
tagen ſei kaum möglich, wie Redner eingehend 
darzuthun fut Er erſucht den Landesdirector und 
den Provinzial⸗Ausſchuß, ſich vorläufig auf die Forſt⸗ 
Culturen zu beſchränken, an die Moorculturen aber nur ſehr 
vorſichtig heranzutreten, namentlich ſo lange noch nicht aus 
anferer Provinz weitere Erfahrungen vorliegen. — Pro 
vinzialausſchuß⸗Vorſitzender v. Winter bedauert, daß Hr. 
Plehn die Konitzer Anſtalt und die dortigen Verhältniſſe 
wicht perſönlich in Augenſchein genommen habe, er würde 
Dann Manches von feinen Ausſtellungen nicht vor⸗ 
gebracht haben. Der Ausſchuß denke garnicht daran, ſich 
in koſtſpielige Verſuche und Unternehmungen einzu⸗ 


laſſen. Er wolle nur eine Ermächtigung haben, 
nach beiden Richtungen, wie es gerade das Terrain 
| Pd Redner berichtet über die 

von ihm geſehenen Moorculturen in Oldenburg und 
Schleswig⸗Holſtein, welche ſehr einfach durch Bedeckung 
der Moore mit etwa 1 Zoll Sand erzielt ſeien und eine 
wahrhaft erſtaunliche Crescenz zeitigten. Der Ausſchuß 
habe ſich ferner weſentlich ae ein Gutachten des von 
dem Hrn. Oberpräſidenten in unſere Provinz berufenen 
Prof. Fleiſcher, eine der erſten Autoritäten auf dieſem 
Gebiet, geſtützt. Redner legt ferner dar, daß auch in 
finanzieller Beziehung in Schleswig Holſtein die über⸗ 
Taſchendſten Erfolge mit den Moorculturen der dortigen 
Corrigenden⸗Anſtalten erzielt ſeien. Es ſei ihm geweſen, 
als ob ihm Schuppen von den Augen fielen, als er 
dies ſelbſt geſehen hahe. Schließlich erörtert Herr von 
Winter eingehend die d e ee und hält es 
für ſehr glücklich, wenn man für eine ſo große Anſtalt 
eine Beſchäftigungsform finde, welche Niemand Con⸗ 
currenz mache und vielleicht der Provinz eine werthvolle 
Domäne ſchaffe. Redner bittet, in dieſer Frage dem 
ande in in deſſen Mitte mindeſtens vier 
andwirthe ſeien, das Vertrauen zu ſchenken, daß er 

mit Vorſicht und fo~gfaltiger SE aller Verhält⸗ 
miffe auf dem in Rede ſtehenden Gebiet vorgehen werde. 
Eins der Mitglieder des Ausſchuſſes, Herr Langner⸗ 
IJIllowo, habe ſelbſt nicht unbedeutende Moor⸗Culturen 
ausgeführt und deſſen eigene Erfahrungen auf dieſem 
Gebiete kämen dem Ausſchuſſe zu gut. Letzterer 
gehe nicht mit überſchwenglichen Hoffnungen, aber 
auch nicht mit Leichtſinn an ſeine Aufgabe. — Abg. 
Wagner: Die Vorlage ſei ihm gleich, als er fe 
geleſen, ſehr ſympathiſch geweſen, theils wegen der ohne 
groben Aufwand neuer Geldmittel zu erzielenden 
Meliorationen, theils wegen der Löſung der ſchwierigen 


erheiſche, 


Beeſchäftigungsfrage, am meiſten aber deshalb, weil er 
offe, mit den Konitzer Einrichtungen werde ſich eine 
rbeiter⸗Colonie verbinden laſſen. Redner ſchildert 


näher die überhand nehmende Vagabondage. Die im 
Kreiſe Pr. Etirgardt eingerichteten Naturalverpflegungs⸗ 
ſtationen hätten bewieſen, daß ein großer Theil der um⸗ 
herziehenden Bettler — Redner ſchätzt dieſen Theil 
auf über 60 — keineswegs nur Vagabonden, ſondern 
gang ordentliche Leute je en es nur an Beſchäftigung 
eble. Dieſe Leute vor dem moraliſchen Untergange zu 
ew. 1, ſei ein ſehr verdienſtvolles Unternehmen. 
nicht deshalb, daß verſucht werde, mit den 
1 eine Arbeiter⸗Colonie zu ver⸗ 
n ſtimme er mit Freunden zu. 
Pre ſitzender v. Winter erwidert, 
aß der Provinzial⸗Ausſchuß zunächſt eben müſſe mie fic) 
der Verſuch in ſeiner eigenen Anſtalt bemähre. Erſt dann 
könne er weitergehende Pläne in Erwägung nehmen. 
Dem Beſtrehen nach Arbeiter⸗Colonien wolle der Prov.⸗ 
Ausſchuß mit ſeinem jetzigen Project allerdings in ge⸗ 
wiſſem Sinne entgegen kommen, darüber aber ſei Redner 
mit dem Hrn. Landes director einig, daß Durchgreifendes 
auf dem Gebiet der Arheiter⸗Colonien nur geſchehen 
könne, wenn ſpäter die Provinz auch dieſe Sache zu 
ihrer eigenen mache. — Abg. Engler ſtimmt im 
eſentlichen Hrn. Wagner zu. — Abg Dr. Scheffer 
meint, daß es nicht richtig ſei, ſo große Mittel ein 
für alle Mal für einen einzelnen Zweig der Meliora⸗ 
tion feſtzulegen, während für die Landwirthſchafts⸗ 
ſchulen, für die Wegebauten nicht genügende Auf⸗ 
wendungen gemacht werden könnten. Redner beantragt 
sur 100 000 fiir dieſen Zweck zu bewilligen und die 
Übrigen 100000 % für allgemeine Meliorationszwecke 
u veje:piven. — Landesdirector Dr. Wehr weiſt darauf 
in, daß wenn die Vorlage abgelehnt werde, das dritte 
Detentionshaus in Konitz gebaut werden me 
welches allein 140000 % koſte. Factiſch handle 
es ſich hier alſo nicht um einen Aufwand 
von 200000, ſondern nur um einen ſolchen von 
60 000 A Das vorgeſchlagene Project fet unter allen 
Umſtänden das vationellere. In den Kreiſen der Konitzer 
Handwerker werde daſſelbe mit großer Freude begrüßt. 
Dieſelben waren erſchreckt, als ſie hörten, daß dort 
mehrere hundert Corrigenden ihnen Concurrenz machen 
würden. — Abg. Schwaan hält die Ausführungen des 
or lehn für berückſichtigenswerth. Für das Beffere 
últ Redner, wenn die Beſitzer der zu meliorirenden 
Ländereien veranlaßt werden könnten, ſelbſt die Moor⸗ 
cultuven vorzunehmen, und die Provinz dazu die 
Arbeitskräfte der Corrigenden ihnen zur Berti un 
ftelle. Die Provinz ihrerſeits möge ſich auf die Sue 
orftung son Oedländereien beſchränken. — Landesdirector 
Wehr iſt über die Ausführungen des letzten Vor⸗ 
redners erſtaunt. Hr. Schwaan ſtelle die neue Theorie 
auf: Melioriren kann die Provinz, aber nicht melioriren, 
um eine Rente zu erzielen. Die Beſitzer der Konitzer 
egend ſeien eben außer Stande, die Moorculturen auszu⸗ 
führen. — on: Lambeck dankt für die ſehr intereffanten 
Darlegungen des Hrn. v. Winter, äußert aber noch 
Manche Zweifel an der Rentabilität der in Ausſicht ge- 
nommenen Meliorationen. Nedner wünſcht Vertagung 
der ganzen Sache auf ein Jahr, um erſt weitere Er⸗ 
fahrungen zu ſammeln. Ferner iſt Redner entſchieden 
egen die Vereinigung der Corrigenden⸗Anſtalt mit einer 
“Arbeiter = Colonie, weil das Zuſammenwirken von Ge: 
fangenen mit freien Arbeitern nichterſprießlich fei.— Ausſch.⸗ 
vorſitzender v Winter: Nach einem Jahre werde man 
ebenfo klug ſein wie heute. Die Angelegenheit vertrage 
aber auch keine Vertagung. Es müſſe entweder der 
Bau des dritten Detenrionshauſes vorbereitet oder etwas 
In der jetzt vorgeſchlagenen Richtung geſchehen. Redner 
ſucht dann noch kurz die Ausführungen der Server 
Dr. Scheffer und Schwaan zu widerlegen. Der Segen 
dieſer Melioration für den kleinen Bauern werde — das 


Ree 


betone er Hrn. Schwaan gegenüber — nachkommen 
Letztere würden die Erfahrungen der nennen.) 
exit ia daraus Anregung und Lehre 
ziehen. — öne hätte gewünſcht, daß die 


Abg. 

Vorlage nicht in dieſer Ausdehnung an den Provinzial⸗ 
andtag gekommen wäre. In Betreff der Reſultate der 
ufforſtung von Oedländereien weiche ſeine Anſicht von 
er Majorität des Ausſchuſſes weſentlich ab. Durch dieſe 

Aufforſtung laſſe ſich höchſtens eine Vermehrung des 

= aldbeſtandes unſerer Provinz um 1 Proc. erzielen. 

Redner beſpricht dann auch die Mooreulturen, doch iſt 

s bei der zeitweiſe im Hauſe herrſchenden 

Unruhe auf der Tribüne nicht möglich, ſeinen 
usführungen im Zuſammenhange zu folgen. 
rn v. Winter gegenüber bemerkt Redner, daß die Be⸗ 

{aitigung des Provinzial⸗Ausſchuſſes mit dieſer Vorlage 
eine ſehr eingehende geweſen ſei. Dem Ausſchuß habe 
tele Sache am bizten Sonutag zum erſten Mal vor⸗ 

gelegen Er warnt ſchließlich davor, an das Project her⸗ 

Tur hen mit großem Vertrauen in die Rentabilität. 

Für ihn fei beſtimmend nur die Beſchäftigungsfrage. 


rr rc o — 


ALAS ES 


angeſchlagen worden, die, wenngleich 


nicht durchforſcht und es wird erſt noch erm 
müſſen, ob dieſelbe nicht mit einer der bereits bekannten 


W 
x 


Aufforſtungen zu Streichen. 


bittet deshalb um. deren Annahme, 


bitte er 


ad calendas graecas zu vertagen, fet nicht angänglich. 
Ergreifen Sie, m. H. Die jetzige gute Gelegenheit! — 
Provinzial⸗Ausſchuß⸗Vorſitzender v. Winter widerſpricht 
entſchieden den Ausführungen des Herrn Hoene und 
erinnert daran, daß auch er vorher geſagt habe, man 
möge an die Vorlage keine überſchwänglichen Hoff⸗ 
nungen knüpfen. Zur Sprache gekommen ſei die 
Sache nicht nur in der letzten, me auch ſchon 
in der vorletzten Provinzial⸗Ausſchuß⸗ Sitzung. — Ein 
nunmehr geſtellter Sch a wird abgelehnt. — Abg. 
Plehn will dem Provin ial⸗Ausſchuß nur Waſſer in 
den Wein gießen, da der Ausf 
ſein ſcheine. Prinzipieller Gegner der Vorlage ſei er nicht. 
Viele Detailfragen bedürfen noch ſehr der Aufklärung. 
— Landes director Dr, Wehr weilt darauf hin, daß die 
Vorlage die Zuſage enthalte, es ſolle über die Einzeln⸗ 
heiten dem Provinzial⸗Landtage noch erſt eine beſondere 
Vorlage gemacht werden. Jetzt handle ſichs ja nur um 
die Ermächtigung zum Ankauf von Ländereien. Die 
Gegner der Vorlage möchten ſich bewußt bleiben, daß 
durch Ablehnung der Vorlage für jetzt nur 60000 / ge⸗ 
ſpart würden, welche ſpäter der Propinz doch Hundert⸗ 
tauſende koſten dürften. Durch Ablehnung der Vorlage 
werde der Provinz ein großer Schaden zugefügt. — 
Abg, v. Gordon vertritt die Meinung, daß hier über 
die Sache nur im Prinzip entſchieden werden könne. Die 
Bedenken, welche hier in ſo großer Menge aufgetaucht 
ſeien, gehörten eigentlich in den 
Redner bittet, unter Ablehnung aller Amendements, die 
Ausſchuß Vorlage anzunehmen. 

Ein Schlußantrag wird jetzt angenommen und nach 
einer längeren Geſchäftsordnungsdebatte zur Abſtimmung 
geſchritten. Die Vorlage des Provinzial⸗Ausſchuſſes wird 
dabei, und zwar in namentlicher Abſtimmung, mit allen 
gegen die Stimmen der Hrn. Dr. Scheffer und Lambeck 
(54 gegen 2 Stimmen) angenommen. ( Heiterkeit.) 

Durch den Beſchluß des Provinzial⸗Landtages vom 
28. März 1884 iſt dem Provinzial⸗Ausſchuß die Er: 
mächtigung ertheilt worden, Prämien für Neubauten 
von Kreis⸗Chauſſeen bis zur Höhe von weiteren 
550000 , zu bewilligen, fo daß er mit den zu dem 
nämlichen Zwecke bereits früher zur Verfügung geſtellten 
5,000 000 „ in Summa über 5550000 & disponiren 
onnte. 
auf Prämiirung von Chauſſeebauten eingegangen und es 
find den Kreiſen Thorn, Löbau, Schwetz, Stuhm, 
Berent und Flatow für ſechs Chauſſeebauprojecte 
Prämien im Geſammtbetrage von 477 270 & in Ausſicht 
i ‚Da wohl noch ein erweitertes nothwendiges 

zedürfniß hervortreten wird, fo beantragt der Ausſchuß 
die Ermächtigung, über fernere 550000 4 zu dieſem 
Zwecke zu disponiren und dieſe Summe (die Prämien 
werden bekanntlich erſt nach Vollendung der Bauten 


factiſch gezahlt) in den Etat pro 1892/93 einzuſtellen. — 


Nach kurzer Befürwortung des Abg. Müller (Marien⸗ 
werder) wird dieſe Vorlage einſtimmig angenommen. 
(Schluß des Blattes.) 


Vermiſchtes. 


Berlin, 21. Jan. Ein Tabakshändler in Hamburg 
hat kürzlich — ſo erzählt ein Berichterſtatter — einige 
alte Bilder gekauft, unter denen ſich ein van Eyck oder 
wenigſtens ein Bild von einem Schüler deſſelben befand. 
Das Bild iſt ſo bedeutend, daß es entweder für das 
Berliner Muſeum ſchon angekauft iſt oder binnen Kurzem 
erworben wird. 
Für die 


Vorſtellung im Deutſchen Theater 
Opfer des Erdbebens in Spanien 
re Vo zungen getroffen. Das 
Deutſchen Theaters, vom 
in dieſer Au 


len Dei 
und Künſtlerennen. 
ſpiele keine Rolle 
übernehmen und d 


malayiſchen Bären, ein ie halbmondförmiger 
Vor Jahren war unſer Garten bereits einmal im Beſi 
eines ſolchen malayiſchen Bären, derſelbe war jedo 
bereits zur Zeit des Directors Bodinus eingegangen. 
09 De iſt vorläufig im alten Raubthierhaus unter: 
gebracht. E 

In dieſen Tagen wurden, wie bie „Berliner 
Philologiſche Wochenſchrift“ berichtet, in Civita Lavinia 
in der Nähe von Rom die Ruinen eines Ju no⸗ 
tempels freigelegt. Man fand Fragmente von 
Sculpturen an einem viereckigen Parosmarmorblock, 
welche ihrer 1 wegen für Arbeiten eines griechiſchen 
Künſtlers gehalten werden. Auch der Kopf einer Göttin, 
ſechs Torſi von Kriegern, mit einem Bruſtharniſch be⸗ 
kleidet, und ein ſehr gut erhaltener Jupiterkopf wurden 
a ee gefördert. Die Ausgrabungen werden. fort: 
geſetzt. 

* Aus Meran vom 16. d. wird geſchrieben: Seit 
geſtern hat Meran, das bis nun in ſtetem frühlings⸗ 
mäßigen Sonnenglanze prangte, auch einen Winter 
aufzuweiſen. In dichten Flocken ſchneit es nun ſchon 
24 Stunden hindurch, und fußhoch liegt bereits der 
Schnee in den Gärten und auf den Promenaden, auf 
deren glatten, trockenen Wegen ſich noch vor Kurzem 
die Fremden N Die Meraner HR denen ein 
fold) nordiſcher Anblick feit lange nicht beſchieden war, 
tap ob des Witterungswechſels ebenſo confternirt, wie 

ie Kurgäſte; ſie tröſten aber Jeden damit, daß das 
weiße Wintertuch ebenſo ſchnell ſchwinden werde, als es 
gesommen. 

Aus dem Harz. In der Nähe von Rübeland ift 
bei den Arbeiten zum Durchſchlagen eines Tunnels für 
die neue Harzbahnlinie Blankenbur „Tanne eine Höhle 
kleiner als die 


Baumannshöhle, doch an Stalaktitenreichthum und 


Schönheit kaum hinter derſelben zurückſteht. Sie iſt zum 


größten Theil ziemlich lei 


q t zugänglich, die entlegenern 
und ſchwieriger zu betreten 


en Theile derſelben ſind noch 
ermittelt werden 


Höhlen in Verbindung ſteht. 


ac. Newhork, 18. Jau. In verſchiedenen Gegenden 


des Landes haben Stürme gewüthet, die eine Unter⸗ 
brechung des Telegraphen⸗ und Eiſenhahnverkehrs zur 
Folge hatten. In South⸗Nerwalk in Connecticut 
wurde ein Verſuch gemacht, eine Outfabrit durch 
Dynamit in die Luft zu ſprengen. 17 Arbeiter ſchliefen 
in dem Gebäude, welches etwas beſchädigt wurde Die 
Ausſchreitung wird ſtrikenden Arbeitern zugeſchrieben. — 
Auf der Illinois⸗ und Central⸗Eiſenhahn iſt ein Zug 
infolge einer beſchädigten Schiene entgleiſt. 25 Per⸗ 
ſonen wurden verletzt. 1 
_ ac. Newyork, 19. Januar. In einigen der ge⸗ 
birgigen Gegenden Nordamerikas herrſcht ſeit einigen 
Wochen eine außerordentliche älte, und im 
Staate Nehraska ſind nicht weniger als 14 Perſonen 
erfroren. Die Opfer waren, wie es ſcheint. Anſiedler, 
und mit Bodenunterſuchungen in einem Diſtricte, wo 
eine en im Bau begriffen war, beidäftigt. Es 
wird vermuthet, daß ſie geeignete Stellen ausfindig 
G hatten und ſich auf dem Wege nach der nächſten 
rtſchaft befanden, um Proviant herbeizuſchaffen, als 
dem ſcharfen Froſte überraſcht wurden und 


RID 


fie von 
umkamen. 


uß ſehr ſanguiniſch zu 


Provinzial Ausſchuß. 


erſten bis 


Deshalb ſei der Antrag des Hrn. Lambeck keineswegs 
ohne Weiteres von der Hand zu weiſen. Er unterſtütze : 
in erſter Linie dieſen Antrag. Eventl. bittet Redner die | auf Nr. 76 396 (nicht 75 396) gefallen. 
Dberpräfident v. Ernſt⸗ 
hauſen ſteht auf dem Standpunkt der Borage und 
| weil jetzt 
grade ein Fond vorhanden ſei, und dieſen günſtigen 
Umſtand, dieſe ausnahmsweiſe vorhandene Gelegenheit 
itte er zu benutzen um eine für einen großen Theil der 
Provinz wichtige Melioration herbeizuführen. Die Sache 


Inzwiſchen find verſchiedene weitere Anträge 


bericht.) Umſatz 7000 Ballen, 


Roggen loco felt, Ye Tonne von 2000 f 


l 


Lotterie. 
[Berichtigung] Ein Gewinn zu 1500  ift geftern 


Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 22. Januar. 


Ora. v. 21. Ors. v. 21. 
Weizen, gelb | II. Orient-Anl] 64,60] 64,50 
Aptil-Mai 165,70 164,70 | 4% rus.Anl.80| 82,24 | 82 20 
Juni-Juli 171,70 170,70 | Lombarden 244,50 243,50 
| Roggen Franzosen 501,00 499,00 
Avril Mai |145,50| 144,50 | Cred.-A ctien | 514,50] 509,00 
Mai-Juni 145,70 144,70 | Disc.-Comm. | 205,00| 203,50 
Petroleum pr. Deutsche Bk. 151,01] 150,50 
200 E Laurahütte 99,00] 99,00 
Januar 23,70 23,80 | Oestr. Noten | 165,55] 165,60 
Räböl Russ. Noten 213.30 213,20 
April-Mai 52,30 52,60 | Warsch, kurz 212,80| 212,75 
Mai-Juni 52,60 52,90 | London kurz| 20,46| 20,46 
Spiritus loco| 43,10| 43,00 London lang 20,285 20,275 
April-Mai | 44,80/ 44,60] Russische 5% 
4% Console |103,35|103,35| SW B. g. A 64,10| 63,90 
34% westpr.| | Galizier 109,50| 109,30 
Pfandbr. 95,70! 95,57 | Mlawka St-P. 113,70 113,70 
4% do. 102,30 102,30] do. St-A. 82,10) 81,60 
57 Rum. G.-R. 93,40 93,10 Ostpr. Südb, 
Ung.4% Gldr.] 80,25] 79,90] Stamm A, | 101,00] 100,60 


Neueste Russen 97,20, 
Fondsbörse: günstig, 


‚Bremen, 21. Januar. (Schlußbericht) Petroleum 
ruhig. Standard white loco 6,95 bez. Yr Febr. 6,95 bez., 
yer März 7,00 Br., Ye April 7,00 bez., Ye Auguſt⸗ 


_Umiterdam, 21. Januar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen auf Termine niedriger. Ye März 213. 
— Roggen loco flan, auf Termine feft, Y März 156, 
He Mai 155. — Raps Ye Frühjahr 330 Fl. — Ritbol 
loco 30%, Yer Mai 30%, Yr Herbſt 30%. i 

Frankfurt a. M., 21. Januar. Effecten⸗ Societit. 
Schluß.) Creditactien 256%, Franzoſen 250%, Lom: 
barden 120¼, Galizier —, Aegypter 65%, 4% ungar. 
Goldrente 80%, 1880 er Ruſſeu 82½, Gotthardbahn 
108%,, Disconto⸗Commandit 2044. Feſt. 

Wien, 21. Januar. (Schluß⸗Courſe.) Oeſterr. Papier⸗ 
rente 82,87½ 5 % öſterr. Papierrente 98,25, öſterr. Silber⸗ 
rente 83,75, öſterr. Goldrente 106,20, 6% ungar. Gold⸗ 
vente —, 4% ungar. Goldrente 96,35, 5% Papier⸗ 
rente 92,72%, 1854er Looſe 127,50, 1860 er Looſe 138,00, 
1864 er Looſe 172,00, Creditlooſe 175,75, ungar. Prämien⸗ 
loofe 117,00, Creditactien 299,20, Franzoſen 301,80, 
Lombarden 145,90, Galizier 264,25, Kaſchau⸗O⸗ rberger 
Pardubitzer 153.00, Nordweſtbahn 172,00, Elb⸗ 
thalbahn 176,20, Eliſabeth⸗Bahn 235,00, Kronprinz⸗Ru⸗ 
dolfbahn 183,50, Dux⸗Bodenbacher —, Böhm. Weſtbahn —, 


Dezember 7,55 Br. 


Nordbahn 2455,00, Unionbank 79,60, Anglo⸗Auſtr. 105 50, 


Wiener Bankverein 103,00, ungar. Creditactien 303,75, 


Deutſche Plätze 60,35, Londoner Wechſel 123,75, Pariſer 


Wechſel 48,82, Amſterd. Wechſel 102,20, Napoleons 9,78, 
Dukaten 5,76, Marknoten 60,37%, Ruſſ. Banknoten 
1,28%, Silbercouvons 100.00, Tramway 215,50, Tabaks⸗ 
actien 124,50 Böhmiſche Bodencredit —. 
Liverpool, 21. Januar. Baumwolle. (Schluß⸗ 
davon für Speculation 
und Export 1000 Ballen Ruhig. Middl. amerikaniſche 
März⸗April⸗Lieferung 5/61, April⸗Mai⸗Lieferung 64/64, 


[Mai ⸗Juni⸗Lieferung 65/854, Juli⸗AuguſtèLieferung 6% d. 


Danziger Börſe. 


Amtliche Notirung⸗n am 22. Januar. 
men Loco flau, Preiſe nachgebend, Ya Tonne von 


feinglaſig u. weiß 127—1318 160—168 Br. 


ochbunt 127—1318 160168 4 Br. 
ellbunt 125—1308 155165 K Br. 135—160 
unt 125—1308 1501604 Br. & bez. 
roth 125—1328 148—158 KA Br. 
ordinair 115—1288 130148 HBr. 


Regulirungspreis 1268 bunt lieferbar 149 M 
10 Auf Lieferung bunt 1268 Yr April⸗Mai 149 AM 
bez., do. inländ. 158 bez. Ye Mai⸗Juni 151% 
A Br., 151 M Gd. Ye Juni⸗Juli 154 , Br., 
53 * Gd 


grobkörnig Yer 1208 inländ. 127 4, tranj. 117 bis 
118 A bez. : 
feinkörnig 7er 1208 tranſ. 116 M bez. 
Regulirungspreis 1208 lieferbar inländiſcher 127 A, 
unterpoln. 118 M, tranſ. 116 4 
Auf Lieferung Ye April⸗Mai tranfit 119 & bez., 
do. unterpolniſcher 120 M Br., 119% AM. Gd. 
Gerſte r Tonne von 2000 8 
oße inlánd. 104—1138 125-138 & bez. 
eine 104/58 125 «4 bez. 
Futter⸗ tranſ. 997 104 & bez. 
Erbſen Ye Tonne von 2000 E 
weiße Mittel- inländ. 122 M bez. 
Futter⸗ tranf. 113—115 M bez. 
Widen Pr Tonne von 2000 E 
inländiſche 135 Me bez. 
Kleeſaat 7 200 8 weiß 112 l bez., roth 76 M. bez. 
Kleie r 100% 3,60 3,95 & bez. 
Spiritus Jer 10 000 FY Liter loco 41,25 M bez. 
Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage, 
— gem, Amſterdam 8 Tage, — gemacht, 442 
Preußiſche Conſolidirte Staats⸗Anleihe 103,45 Gd., 
3%% Preußiſche Staatsſchuldſcheine 99,30 Gd. 34% 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe ritterſchaftlich 95,50 Gd., 
4% Weſtpreußiſche Pfandbriefe ritterſchaftl. 102,50 Br., 
4% Weſtpreußiſche Pfandbriefe Neu⸗Landſchaft 102,50 Br. 
Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 22. Januar. 


Getreidebörſe. (F E. Grohte.) Wetter: Froſt 
bei klarer Luft. Wind: SW. 

Weizen loco war flan und luſtlos am heutigen 
Markte und recht mühſam nur konnten bei fehlender 
Kaufluſt um 2 4 ye Tonne billigeren Preiſen gegen 
eftern, 320 Tonnen verkauft werden. Es iſt bezahlt für 
inländiſchen Sommer: ſtark beſetzt 1332 148 , Sommer 
132/3, 13182152 &, hellbunt beſetzt 125—129% 148156 M, 
hellbunt 127—1308 154—157 %, hochbunt 129, 130, 
1328 158—160 , für polniſchen zum Tranſit bunt 
bezogen 123/48 144 , beſetzt 122% 140 M, bunt 1208 
144 4, hellbunt Frank 120/18 144 , bellbunt 119 
bis 124/58 142—152 , glaſig 1268 152 4, weiß ſchmal 
1218 148 , weiß 125/68 155 , für ruſſiſchen zum 
Tranſit Ghirka 123/48 136 4, 1278 141 4, roth beſetzt 
127% 135 4, roth Winter 124 — 126/73 142, 142% , 
roth milde krank 122/38 140 M, roth bunt krank 1238 
142 &, bunt 121/2—1248 142, 143 , glafig 1268 152 
M Yr Tonne. Termine Tranſit April⸗Mai 149 M 
bez., Mai⸗Juni 151% 4 Br., 151 & Gd., Juni⸗Juli 
154 % Br., 153 M Gd. Regulirungspreis 149 AM. . 

Roggen loco feſt und find 110 Tonnen gekauft. 
Bezahlt r 120% wurde für inländiſchen 127 AM, für 
polniſchen zum Tranſit 117, 117% 118 4, für ruſſiſchen 


zum Tranſit ſchweres Gewicht 118 , ſchmalen 116 4. 


xe Tonne. Termine April⸗Mai unterpoln 120 4 Br., 
119% 4 Gd., Tranſit 119 & bez. Regulirungspreis 127 
4, unterpoln. 118 A, Tranſit 116 4 — Gerſte loco 
behauptet. Inländiſche große brachte 1048 125 4, 
1138 138 A, kleine 104/58 125 4, ruff. zum Tranſit 
99% 104 % Ye Tonne. — Erbſen loco inländiſche 
Futter⸗ zu 120 &, polniſche zum Tranſit Futter⸗ zu 
113, 114 4%, gute Sutter zu 115 . ye Tonne ver: 
kauft. — Weizenkleie loco ruſſiſche mit Revers feine 
mit 3,60 &, Mittels mit 3,70 4, grobe mit 3,95 M yer 
Gtr. bez. — Kleeſaat loco inländ weiße zu 56 4, 
rothe zu 38 4 yer Ctr. gekauft. — Bohnen loco inland. 
94175 118 r Tonne bez. — Spiritus loco 41,25 . 
ezahlt. 


Berliner Fondsbörse vom 21. Januar. 


Die heuti- e Bör-e eröffnete in schwacher Ha tung ſund mit beilweise 
etwas niedri eren Coursen auf speculativem Gebiet. In dieser Beziehung 
waren die von den fremden Börsenplätzen vorliegenden sehwácheren 
Tendenz -Meldungen ven hervorrarendem Einflu s. Die Speculation 
hielt sich An angs ehr re ervirt und Geschäft und Umsätze bewegten 
sich in engen Grenzen. Im Verlaufe des Verkehrs tra dann in Foke 
von Dockungskánfen eine kleine Beiestigung der Stimmung hervor. 
Der Kapitalsmarkt erwies sich fest für heimische solide Anlagen, 
während fremde, festen Zins tragende Papiere eher schwaeh layer. 


Die Cassawerthe der übrigen Geschäftszweige waren im Allgemeinen 
tehauptet aber ruhig. Der Privat-Djseoat wurde mit 3a Proc. 
netirt. Au! internationalem Geriet gingen österreichische Credit- 
Actien zu niedrigerer Notiz ma sig ehhal' um; Franzosen und 
Lombarden waren behaupte und ruhiz; andere österreichische ahnen 
wenig veränder und sil. Von den fremden Fonds waren russische 
Anleihen und Noten est, Italiener behauptet, ungarische Golarente 
schwächer. Deutsche und preussische 3taatsfonds sowie inländische 
Eisenbahn Prioritäten zeig en ruhiges Geschä t bei ester Haltung. 
Bank Actien waren schwach und ruhig, Industrie Papiere waren 
behauptet und ruhig. Montanwerthe zie lich fes und wenig lebhaft. 
nländische Risenbahn-Actien wenig verändert und ruhig. 


Deutsche Fonds. NEON SORBED = 4% 
1181t- eee = 
Dentecho Reiche anl. 4, [108,70 | Weimar-Gera gar... | 36,50| 4½ 
Konsolidirte cin 40 103780 do. St.-Pr. | 7050| 11% 
do. 0. ‚50 > R 
Staats-Schuldscheine | 3¼ | 99,50 | (zinsen v. Staate gar.) Div. 1888. 
Ostpreuss.Prov.-Oblig. | 4 — Galiszler 109,30] 7,08 
Westpreuas. Prov.-Obl.| 4 102,00 Gotthardbahn. |107,80| 2/a 
"‚andsch. Centr.-Pfdbr.| 4 102,80 FKronpr.-Rud.-Bahn | 76,00) 4½ 
“stpreuss. Pfandbriefe | 3%/, | 95,90 | Lüttich-Limburg ... | 1275| 0 
do. do, 4 102,00 | Oesterr.-Franz. St.. . 499,00 6%. 
Pommersche Pfandbr. | 3½ | 95,90 | do. Nordwestbahn 256,10 4% 
do. do. 4½% 101,60 do. Lit 838. 310,00) 5 
do. do. 4 — +Reichenb.-Pardub. . | 63,25 Ae 
Posensche neue do. | 4 101,50 | FRuss.Staatabahnen . 131.00 7% 
Westpreuss. Pfandbr. | 8½ | 95,15 | Schweiz, Unionb. . . | 66.10) — 
do. do. 4  |108,2 do. Westb . . | 30,20] — 
do. do, 4 103,30 | Südösterr. Lombard |343,50| — 
do. I. Ser. | 4½ |108 20 | Warschau-Wien . . 09,00 10 
do, do. I. 4 — = 5 = 
x do. e IL ier. ‘ 10230 Ausländische Prioritáte- 
'omm. Renten ‚8 1 
Posensche do. 4 {10180 Obligationen, 
Preussische do. 4 {101,80 | Gotthard-Bahn.... | 5. {101,75 
+Kasch.-Oderb.gar.s. | 5 82,96 
EA p do. do. Gold-Pr. | 5 102,00 
Ausländische Fonds. +Kronpr. Rud.-Bahn . 5 as 
+Ocsterr.-Fr.-Staatab. N 
DSMEN: SR 5 Si. +Oesterr. Nordwestb. | 5 | 85,23 
do. Silber-Rente 4½ | 69,10] do do. Mien 8 61080 
Ungar. Eisenbahn-Anl.| 5 [100,90 f Südosterr. a 6515 8 10480 
do. Papierrente . | 5 76,60 | TSüdösterr. 5% Obl. j 
do. Goldrente . 6 => +Ungar. Nordostbahn | 5 51.40 
ane 10 4 79.90 Ungar. do. Gold-Pr. | 5 [101,60 
Ung. Ost.-Pr. I. Em. | 5 8140 | Brest-Grajewo . . . . | 5 97,40 
Russ.-Engl. Anl. 1870 | 5 | 99,00 | {Charkow-Azow rtl. 6 19023 
do. do. Anl. 1871 5 97,30 TXursk-Charkow . . | 5 " 
do. do. Anl. 1872 | 5 97,30 +Kursk-Kiew ..... 5 102,80 
do. do. Ant, 1873 | 8 | 97,65 |] Mosko-Rlisan. e 1100/00 
do. do. Am. 1875 4½. | 90.30 | tMosko-Smolenak .. | 5 [10025 
do. do. Anl. 1377 5 99,99 Rybinsk-Bologoye. 5 93 60 
do. do. Anl. 1880 4 | 82.95 | FRäsan-Kozlow ... | 100,28 
do. Rente 1883 | 6 [10920 | TWarschau-Teres. . » | 5 1100,26 
d 1884 | 5 TO RATES ree 
Russ. II. Orient-Anl. | 5 | 6440| Bank- u. Industrie-Actien. 
do, III. Orient-Anl. | 5 64,60 Div. 1888. 
de: En 6. Au 2 6 21440 Berliner Casgen-Ver. 131,25 5 ½ 
Ruse.-Pol. Schatz-Ob. | 4 91.50 | Berliner Handelsges. 8 1 0 5 
PolnLiquidat-Prü,.. | 4 | 68,50 | Botl-Prod-uHand.-B | 84.00) Ein 
Amerik. Anleihe .. | 4/ | — Bremer Bank 2 
Newyork. Stadt- Anl. | 7 — Bresl. Discontobank 84,00 5 
do. Gold-Anl. 6 127,40 Danziger Privatbank. 123,60 8 
Italienische Rente. 5 88,00 Darmst. Bank . B. [150,00 a 
Rumänische Anleihe | 8 108,40] Deutsche Gen- 130.50 48 
do. do. 6 103,70 | Deutsche Bank... q [150,50 
„ A | (00,761 (ade ate 6% 
ür f 3 | Deutsche Reichsban 5 
Türk. Anleihe v. 1866 | 5 8,10 Deutsche Hypoth.-B. 90,75 5 
H A Disconto-Command.. 208,50 10% 
ypotheken-Pfandbriefe. | Gothaer Grundor.-Bk. | 27,10) 0 
Pomm. Hyp.-Pfandbr. | 5 107,20 Hamb. Commerz.-Bk. |122,75 8 le 
Il. u. IV. Em. . 5 [103,75 | Hannóversche Bank. 113,00 54a 
EEC 4½ [10,10 Königsb. Ver. Bank . 1101,00 6 
TIPE Myst eos 4½ | 98,90 | Lübecker Comm.-Bk. [105,00 5 
Pr. Bod.-Cred.-A.-Bk. 5 [110,75 | Magdeb. Priv.-Bk.. . | — 5 1 
Pr. Ctr.-B.-Cred. 4 [100,20 Meininger Creditbank | 90,95 5 
do. unk. v. 1871 | 5 101.80] Norddeutsche Bank . 157,00 8% 
do. do. v. 1876 | 4½ 102,50 | Oesterr. Credit-Anst. | —_ 8ů⁰ 
Pr. Hyp.-Action-Bk. . | 5 108,75 | Pomm. Hyp.-Act.-Bk. 51,50 2 
do. do. 4½ 102,00 Posener Proy.-Bk.. . |116,50| 6 15 
do. do. 4 99,00 Preuss. Boden-Credit. 101.10 5 
Btett. Nat.-Hypoth. 5 100,00 Pr. Centr.-Bod.-Cred. |126,80| 8'a 
do. do. 4½ |101,70 | Schaffhaus. Bankver. 86,90| 4 
Poln. landschaftl. .. | 5 65,20 | Schles. Bankverein. 101,50 Sa 
Russ. Bod.-Cred.-Pfd. | 5 94,25 | Süd. Bod.-Credit.-Bk. a, 8 
uss, Central- do. | 5 0 == 
E een der Colonia. 6610 58 
1 i Leipz.Feuer-Vers. .. | 1170 
Lotterie-Anleihen. Bauverein Passage. . 565.75 Pla 
Bad. Präm.-Anl. 1867 | 4 |131,40 | Deutsche Bauges. . . | 88,75) 1% 
Bayer. Präm.-Anleihe | 4 134,00 | A, B. Omnibusges. . {171,75 A 
Braunschw. Pr.-Anl. | — | 96,50 | Gr. Berl. Pferdebahn 210,75 Me 
Goth. Primien-Pídbr. | 5 94,25 | Berl. Pappen-Fabrik | 68,10) 4 
Hamburg.50rtl.Loose | 3 [188,90 | Wilhelmshütte. .. . | 37,00) — 
Köln-Mind. Pr.-S. .. | 8%. 125,50 Oberschl. Eisenb.-B. | 50,50) 9 
Lübecker Präm.-Anl. | 3½ 183,60 
Oestr. Loose 11185 AA === 
do. Cred.-L. v.1858 | — 304.40 173 
do. Loose . 1860 5 12110 Berg- u. Hüttengesellsch. 
do. Loose v. 1864 | — 302.00 Div. 1883. 
Oldenburger Loose . | 3 1148,75 en 
Pr. Präm.-Anl. 1855 | 8%, [145,50 | Dorm. u. Taurin aa ce = 
RaabGraz.100T.-Loose| 4 | 95,50 Biken ink 18,50 — 
Russ. Främ.-Anl. 1864 5 144.60 erg, 147680 RES 
d 1866 5 139,90 do. St.-Pr. 76,30 
buten, Lc 19,80 Victoria-Httto . - + 1340 0 


Eisenbahn-Stamm- und Wechsel-Cours v. 21. Jan. 


Stamm-Prioritäts-Actien. | Amsterdam .. |8 Tg.| 8 169 20 
Div. 1885. do. 2 Mon. 8 16845 
Aachen-Mastricht .. | 59,80 2½ | London 8 Tg. 5 20378 
Berlin- Dresden.. | 17,40| 0 doe 2 Men. 5 80 28 
Berlin-Hamburg . . . 426,25 16 ½ | Paris 8 Tg.| 3 89755 
Berlin- Stettin 4% | Brüssel 8 Tg. s 80 45 
Breslau-Schw.-Fbg. . 116,10 4½ doo. 2 Mon. te 18885 
Halle-Sorau-Guben . 52,20 0 Wien 8 Tg. 1 16225 
do. St.-Pr. 22,10 5 doo 2 Mon. ee 
Magdeburg-Halberst. — 3½ Petersburg 3 weh: 8 4088 
Mainz-Ludwigshafen 109,00 4½ 88080 3 dou 8 21273 
Marienbg-MlawkaSt-A | 81,60) 2 Warschau . . . | 8 Tg. 
do. do. St.-Pr. 113,70 5 
Nordhausen-Erfurt.. | 52,60| 0 Sorten. 
do. St-Pr. .... [111,40/ 5 Ks 
Oberschles. A. und O.. — 10% | Dukaten 5 
dss e — 17 10 ooo ae 
reugs. Stidbahn 100,60 5% 0-Francs-St . 2... 1 
Sedo. st Pr... 18,50 5 Imperials per 500 Gr. . | 1395,00 
Oderuferb. . | — a lla = 
as St.-Pr. — uh Fremde Banknoten e 
Rheinische — 6% | Franz. Banknoten coo. 18888 
Saal-Bahn St.-A. .. | 64,00] 0 Oesterreichische Bankn. . y 
do. St.-P. . 103,25 34 do. Silbergulden 35 
Stargard-Posen . . 103,25 4½ | Russische Banknoten 5 
5 ¿ 
Meteorologische Depesche vom 92, Januar. 
: 8 Uhr Morgens. 
Original-Telegramm der Danziger Zeitung. 
5 ; 5 
8 3818 
; Bg} 2 
Stationen. 8 E E 
8 
2 ia 
S 5 
Mullaghmore . . + 754 80 6 bedeckt 
aberdeen 3 8 761 8 5 halb bed. Kr 
Christiansund. - . — — — == 3 
enhagen +. « + 769 so 3 Dunst — 
holen AD 8 771 WNW 2 | wolkenlos = 
Waparanda . + 761 W 2 | bedeckt = 
Petersburg 766 WwW 3 bedeckt 5 
Moskauu . +» 765 W 1 bedeckt = 
6 54 | 880 7 | bedeckt 7 
RE ET, . 156 80 4 [vedeckt 4 
Heide 766 0 1 | wolkenlos | —4 
Sylt 768 80 2 | woikenlos | —8 
Hamburg 7170 080 3 | wolkenlos | —9 y 
Swinemünde 171 80 1 | Dunst a 
Neufahrwasser 7173 S8 W 1 | wolkenlos 11 2 
Memel 7113 so 3 | Nebel —1 
JANO = . — bedeckt = 
Maass are 766 0 1 | wolkenlos | --7 
Karlsruhe 766 NO 1 | wolkenlos 11 
Wiesbaden 766 still — | wolkenlos | —6 $ 
Múnchen eve 766 80 2 | dunstig —16 4 
Chemnitz 769 Windst, — | Nebel —8 » 
Berlin 770 080 3 | wolkenlos | —9 
VAL Vea ee 169 Windst. — bedeckt —12 
Breslau... - . | 77 | so 2 | wolkenlos |—11 
Ile d'Aix 6 | =- = = — = 
Nizza. . 6 + . — = — = == 
Priest... . + Pe = = — EN 


1) Reif, 2) See schwach bewegt, sehr dicker Nebel. 3) Reit. 4) Reif- 
Scala far die CH 85 = Jeinet 1 5 4 79 e = erg 
ee Ari ice Fentger Sturm, 12 Orkan. 
Ueberſicht der Witterung 
Das Barometer iſt größten Theils geſtiegen, indem 
das barometriſche Maximum (vom ſchwarzen Meere bis 
Südſkandinavien fich erſtreckend) von neuem an Intenſität 
ewonnen hat. Geringe Abnahme des Luftdrucks mit 
arten Südwind, Regen und Erwärmung macht ſich 
auf Irland bemerkbar. In Central⸗Europa dauert das 
trockene und heitere Froſtwetter fort und wiederum hat 
München mit —16 Grad die niedrigſte Temperatur auf 
dem ganzen Continent. 
Deutſche Seewarte. 


Meteorologische Beobachtungen. 


E E Thermometer Wind und Wetter, 
= | B | Millimetern. 8 
12 8 774,8 -95 Stil, Nebel 

12 713,9 — 4,4 S., flau, Dunst. 


Verantwortliche Redaction der Zeitung, mit Ausſchluß der folgenden 
beionders bezeichneten Theile: 1 B. Dr. B. Herrmann — für den lokalen u 
provinziellen Theil, die W u. Schifffahrtsnachrichten: A Klein - E 
den Enjevatenthcil ; A. W. Kafemann, unn in Danzig. 


rch die glückliche Geburt eines 
nee Anden wurden hoch⸗ 
or pen 20 Jane 1885. 
denz, den 20. Januar 1885. 
or E N. Deuſer und Frau. 
Das am 20. d. Wits. erfolgte 
anne unferer lieben Mutter und 
chwiegermutter, der verwittweten 
Frau 


entier 


Dieterich 
zu Breslan, 
zeigen um ſtille Theilnahme bittend an 
Stabsarzt Dieterich 
und Frau, (9285 
geb. Körner. 
Danzig, den 22. Januar 1885. 
Am 21. Januar, Abends 7 Uhr, 
entſchlief ſanft in ihrem 76. Lebens⸗ 
ahre (9289 


Frau Friederike Wilcke, 
welches esbetrübt eran 
! Die ea eh 2 


Das Begräbniß des ver⸗ 
ſtorbenenKammeraden, Gewürz: 
Capitäns Siewert, findet 
Freitag, Vorm. 11 Uhr, vom 
Sterbehaufe, Weidengaſſe 4, aus E 
ftatt. Die Kammeraden Der 
Krieger⸗Vereine „Boruſſta“ u. 
der uniformirte Militär⸗Verein 
zu Dirſchau perſammeln ſich Fe 
präciſe 10% Uhr an der Reiter⸗ 
Kaſerne. Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 
Behufs Verklarung der Seeunfälle, 
welche der Dampfer „Sophie“, Capt. 
Garbe, auf der Reiſe von Newcaſtle 
nach Danzig erlitten hat, haben wir 
einen Termin auf 
den 23. Januar er., 

> Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Geſchäftslocale, Langen⸗ 
markt 43, anberaumt. (9348 

Danzig, den 22. Januar 1885. 
Königliches Amtsgericht X. 


Auction 
Pfefferſtadt Nr. 11, 


eine Treppe nach vorne. 


Am 24. Januar cr., 

„Vormittags 10 Uhr, 
werde ich am angegebenen Orte im 
Wege der Zwangsvollſtreckung: 


1 Cauffeuſe nebſt 2 Seffeln, ein 


mahag. Sopha, 2 mah. Kleider⸗ 

ſpinde, 1 mahag. Wäſcheſpind, 

1 mah. Sophatiſch, 6 mah. Stühle, 
2 Spiegel 2c. 
öffentlich meiſtbietend 
Zahlung verſteigern. 


Petersson, 


Gerichts Vollzieher, 
Pfefferſtadt Nr. 37. 


gegen baare 
340 


Den Herren Empfängern der |# 
Güter aus Dampfer „Bravo“ von |B 


Hull und aus Dampfer „Sophie“ 
von Antwerpen und Newcastle 
hiemit zur Nachricht, dass obige 
Dampfer auf Grund der im 
Connoissement enthaltenen Eis- 
elausel sämmtliche Güter in Neu- 
fahrwasser löschen, woselbst die- 
selben ohne Vergütung abzu- 
nehmen sind. (9346 
l. 


F. G. Reinhol 


K. v. Oppel, u. d. engl. Reg. conc, 


Aale pro & 80 und 90 4 


4 


Prima 
Valencia= 
Apfelsinen, 
a Dtzd. 80 Pf., 
per 100 St. 5,50 Mk. 


empfiehlt (9319 


Leo Fruegel, 


Heilige Geiſtgaſſe 2 


Fette Puten und 


Capaunen 


empfing und empfiehlt 


Rud. Roemer, 


Hundegaffe 98. (9300 


Eine friſche Sendun 
ſchäner Fpickgänſe 


empfing und empfiehlt billigſt 


Rud. Roemer, 


— Vaundegaſſe 98. 0299 
Friſche Sendung 
Mandarinen-Apfelsinen 


zu 80, 90 4 und 1 K. das Dutzend. 
afrikaniſche Bananen, Granat⸗Aepfel, 
amerikaniſche Aepfel, E 
und das beſte Tafel⸗Obſt empfing die 
älteſte Obſt⸗ Handlung (9330 


J. Schulz, Matzkauſ chegaſſ e. 

Friſch geräucherte 
Maränen 

5 empfiehlt 2 

Siegfried Möller j 
Melzergaſſe 10. 


Fischmarkt 46 


giebt es heute Abend friſch aus dem 
auch: Große Spickaale und ae 


(9347 
T., 


Wannenbäder 
in gut geheizten Räumen, 


Römische Bäder, 
 Lairitz sche Ligfernadel- 
(Waldwoll)-Fahrikate $ 


und Präparate 
empfiehlt die Bade⸗Auſtalt 
Vorſtädt. Graben 34. 


6. Jantzen. e | 


Souvenir 
a Ia Baltique. 
Wer die Sommertage in ungern 
Ostseebädern verlebt hat, wird rich 
der schönen Seedistel, die auf kahler 


Düne wächst, gern erinnern und 


Manchem wird es angenehm sein, 
diese in Silber kunstvoll und natür- 
lich ausgeführte Blume in Form einer 
reizenden Brosche seinen Damen als 


pract. a0 2c. Vorſt. Graben 25 III. On b 


Spec. für 
Unterleibsleid., Epilepſie, Homäopathie 
Sprechſtunden 9—10, 12—2 Uhr. 


Homöopathie. 
f Lungen ⸗, Kehlkopf⸗, Herz =, 
2 ad Rheuma, Krebs, Cpi- 
ie, geheime krankheiten, Scropheln. 
ichard Sydow, Hausthor 1, 
Sprechſtunden 9—11, 2—4 Uhr. (9256 


Samarow, 
Die Saxoboruſſen, 
eihweiſe bei (9345 
Clara Anhuth, Scharmachergaſſe 4. 
Wilhelmi's 
Nachschlagebuch 

in 20 Liefer. (80 Bog.) 4 30 Pfg. 
Trotz grösster Billigkeit gründ- 
lichere Belehrung bietendes Con- 
versationslexikon. Populäre Form der 
Artikel. Berücksichtigung d. Fremd- 


wörter nebst Aussprache bezeichnung.“ 
Verlag v. 
Kroll, Leipzig. | 8 


Gros-er deutlicher Druck. 

elmi 
Zu bezieh. durch alle Buchbandlungen, 
Be en A EEA a ERD 


UlmerMünsterbau-Lotterie, = 
Hauptgewinn baar 75000 M., Loose | PR 


& A 3,50 bei (9316 
Th. Bertling, Gorhergasse 2. 


Echte 
Straßburger 


Gänſeleber⸗ 
Paſteten, 
Faſanen⸗, 

Rebhuhn⸗ u. 

Schnepfen⸗ 

Pafſteten 


empfiehlt 


(9325 


SE Langgaſſe Nr. 4, 
Gelegenheitsgedichte 


po Art fertigt Agnes Dentl 
Damm 18. . 


zeſchlechts⸗, Haut⸗, Frauen⸗ 


J. G. Amort, 


Thee⸗Miſchungen 
der Königsberger Thee⸗Compagnie 
in Originalpacketen 


Thees u. Theegrus 


E von J. L. Rex, 
in Packeten u. ausgewogen, empfehlen 
(9015 


in neuer Waare 


Gebr. Paetzol 


degaſſ 


E Vilzſtieſeln : 
a = Filzhausſchuhe, a 
s Filzpantoffeln 


ey : 

für Damen, ee und 
Kinder, ſowie 
Gummi- Boots 


bedeutend herabgeſetzten 

i Preiſen ausverkauft. 
Größte u. billigſte DesugSquelle in 
Hüten u. Mützen. 
© B. Blumenthal, 


2, Damm 7-8. (0335, 


Fracks 
Nr. 36 bei J. Baumann. (9281 
A eee EN Sn 


23 complete Schaufenster, 
ca. 9% Fuß hoch, ca. 4 10” ES 
breit, fowie eine &lügelthüre E 
mit Oberlicht, alles fait neu, 
iſt billig zu verk. Langgaſſe 66, 
2 Tr., von 1—3 Uhr täglich. 


lle duran 
‚selbstständige ‚erste, 
Arbeiterin f. 
Putzfach 


| jude zu engagiren. (932 


I. Hybbeneth Wwe, 


Heil. Geiſtgaſſe Nr. 119. 


— 


e 


Danzig, den 20. Januar 1885. 


05 0 2 . 
el wir uns bekannt zu machen, daß wir unter commanditariſcher 
Betheiligung der 


Bank für Handel und Induſtrie 
been Darmſtadt und Berlin 
am hieſigen Platze 


ein Bank⸗Geſchäft 


unter der Firma 


von Roggenbuche, Barck & Co. 


errichtet haben. 
Hochachtungsvoll 


Heinrich von Boggenbucke. 
Johannes Barck, 


Die Bauk⸗Commandit⸗Geſellſchaft 
von Roggenbucke, Barck & Co. in Danzig 


empfiehlt ihre Vermittelung für Bankgeſchäfte aller Art, insbeſondere für: 

Ans und Verkauf von Werthpapieren und Geldſorten; Ausführung aller Börſen⸗ 
ordres, ſowohl per Caſſe als auf Zeit; Aufbewahrung und Verwaltung von 
Werthpapieren und Documenten; Controlle von Verlooſungen; Einlöſung 
von Coupons. 

Gewährung von Cor to⸗Corrent Crediten und Vorſchüſſen gegen Connoiſſement oder 
Sicherſtellung durch Waaren, Effecten, Hypotheken und Bürgſchaften. 

An⸗ und Verkauf von inländiſchen und aue ländiſchen Wechſeln, Ausſtellung von 
Creditbriefen und Checks für das In⸗ und Ausland. 

Finanzirung von induſtriellen und commerciellen Unternehmungen. 

Regulirung von Hypothekengeſchäften. 

Proviſions⸗ und ſpeſenfreie Annahme von verzinslichen Geldeinlagen auf Depoſiten⸗ 
und Giroconto, und zwar vergütet dieſelbe bis auf Weiteres für Einlagen 


auf d 
25. d. M. er. ab einige Vorſtellungen veranſtalten. 
FF 


werden um zu räumen zu 


zu Feſtlichkeiten werden 
ſtets verliehen Breitgaſſe 


. Einen Poſten 


rückzahlbar: 


1. ohne vorherige Kündigung 2% Zinſen pro Jahr. 
Ueber das Guthaben kann mittelſt Checks oder durch Domizilirung 


von Wechſeln verfügt werden, 
bei achtt ägiger Kündigung 2½ Y 
„ 1 monatlicher „ 32 


” ” ” 


Rapp 


4 


, 


6 ” 
Geſchüftslokal: 


tad 


4 2 Zinſen pro Jahr. 


(9298 


Langenmarkt 42, 


Avisa. 


„ „Telegraphiſche Depeiche. 
A Kunſt⸗ und Schul fechterinnen 


er Durchreiſe von Petersburg nach London in Danzig ein werde vom 


NB. Herren und Damen (geübte Fechter), welche geſonnen find 
ein Wettfechten 


einzugehen, 0 höflichſt erſucht, ſich ſchon jetzt an der Kaſſe des Wilhelm⸗ 1 


Theaters zu melden 


Siegerpreis 100 Mark. 
Im Saale des Gewerbehauses 


(Heiligegeistgasse): 


„Retilalionen Baumbach der Dichtungen“ 
durch Herrn Carl de Carro. 


Zum Vortrag gelangt frei aus dem Gedächtniß: 
Freitag, den 23. Jaunar, Abends 7 Uhr: 


„Zlatorog“, eine Alpenſage. 


Sonntag, den 25. Januar, Abends 7 Uhr: 


„Frau Holde“ u. humoriſtiſche Lieder. 


Numerirte Plätze a 1.50 l., unnumerirte 1 . Schülerbillets a 
bei F. A. Weber, Buchhandlung, und Abends an der Kaſſe. 


Anfangs März er. 


verlegen wir unſer 


Cuch⸗Eugros⸗ and Petail-Geſchäſt 
Heiligen Geiſtgaſſe Nr. 20. 


Um vor dem ſtattfindenden Umzug das Lager möglichſt zu verkleinern, 


50 4 
9079 


haben wir nach beendeter Inventur, die Preiſe unferer ſämmtlichen Vorräthe in 


Sommer⸗ und Winterſtoffen, ſchmarzen 
und conlenrten Tuchen, Satins und 
Diagonals durchweg vorzügliche Qua⸗ 
litäten — im Preiſe bedeutend 
herabgeſetzt und empfehlen dieſe Gelegenheit dem hochgeehrten 


Publikum zu 2 a (93 
äußerſt vortheilhaften Einkäufen. 
Riess & Reimann, 
Breitgaſſe 36. 


Buckskin Reſte für die Hälfte des Werths. 


Weihenſtephan 2. 


Königl. Baier. Staatsbrauerei 


i 


fi i vorzüglicher Qualität 9944 
empfing und empfiehlt in ganz vorzüg 1 a ( 
. Luben. 


Original⸗Ausſchank bei F. König 
(Altes Wiener Café) 
Gr. Wollwebergaſſe 1 


Holzkohlen. 


Ca 3000 Ctr. Holzkohlen ſucht 
franco Danzig zu kaufen 


Adolph Zimmermann, 
Holzmarkt 23. (9188 


Gold und Silber 


kauft u. nimmt in Zahlung zu höchſt⸗ 
ſtem Preiſe 
G. Seeger, Juwelier, | 
2 Woldſchmiedegaſſe 22. 


(utente den hochgeehrten Damen 
mein Atelier zur Anfertigung aller 
Damen⸗Coſtüme, von den einfachſten 
bis zu den eleganteſten, bei billigſter 
Preisnotirung. Auch werden unmod. 
Kleider aufs Beſte moderniſirt. 
Achtungsvoll und ergebenſt 


Anna Graul, 
FF 


1 
A 


zu übernehmen. s 
poſtlagernd Marienwerder zu richten. 


Ein Pianino iſt zu 
Geiſtgaſſe 22, 2 


Ich jude noch eine junge 
Dame mit guter Figur, die 


gewandte Berkänferi 


vermiethen Heil. 
Tr. (9317 
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Ein Lebrii 
in Lehrling 
mit einigen Kenntniſſen der engliſchen 
und franzöſiſchen Sprache wird ſofort 
geſucht. Selbſtgeſchriebene Adreſſen 
unter Nr. 9218 in der Exped. dieſer 
Zeitung erbeten. g 
Erfabrene Landwirthinnen zum ſo⸗ 
/ fortigen Antr., eine herrſch. Köchin 
f. Land, erf. Ladenmädch jed. Branche 
empf. J. Dau. Heilige Geiſtgaſſe 27. 
Eupfehle einige herrſch. Köchinnen 
mig E. J. Tau, Heil. Geiſtgaſſe 27. 
Radenmädchen f. Kurzwaaren, Fleiſch⸗ 
x u. Brod⸗Geſchäfte empf. E. Roſen⸗ 
thal, Breitgaſſe Nr. 109. (933: 


Ein flott. Materialiſt E 


ſucht eine dauernde Stelle hier ami ® 


Ort oder in einer großen Provinzial⸗ 


ſtadt, iſt im Beſitz guter Zeugniſſe noch > 


in Stellung und 23 Sabre alt. 


Gef. Adreſſen unter Nr. 9311 in a 


der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Gr junges Mädchen, welches mebrere | 


/ Sabre in einem Leder⸗ u. Galan⸗ 
teriewagren⸗Geſchäft geweſen und auch 
gegenwärtig noch in Stellung iſt, 
wünſcht ſich z. 1. April zu verändern. 
Stellen nach außerh. erh. den Vorzug. 

Gefl. Adreſſen u. Nr. 9282 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


J Ziemſſen zu haben. 


Sonntags 5½ Uhr, Anfang 6% Uhr. 
? Noch lags 6% Uhr, Anfang TU *. 


2 zuſammenh. möbl. 
Zimmer, baue fed ono er. 
mit auch ohne Penſion v. 1. Febr. cr. 


ab E vermiethen. Aust. im Schützen⸗ 
haute an der Promenade am Büffet. 


Ein großes Ladenlokal 


reſp. Comtair mit großen Lager⸗ und 
Kellerräumen iſt Milchkannengaſſe 
Nr. 20 zu vermiethen. (8729 


Ein Eiskeller 
wird geſucht. Meldungen bei Albert 
Hanke, Hundegaſſe 117. (9333 


puts > „ 6). 
Heil. Geiſtgaſe 24, 
1. Etage, find elegant mübl. Zimmer 
an einen oder 2 Herren zu vermiethen. 


Mietzke’s 
Concert-Salon, 


Breitgaſſe Nr. 39. 


Grand Restaurant 


I. Ranges. 
Heute Donnerſtag: 
Auftreten meiner nen engagirten 


amen 
vom Deutſchen Reichsadler aus Berlin. 
unter Direction der berühmten 


Contra⸗Altiſtin 
Fr. B. de la Garde, 
Anfang 7 Uhr. 
9320) R. Mietzke. 


Café Noetzel. 
Jeden Mittwoch und Freitag: 


Concert 


von der Kapelle des 4. Oftpr. Gren. 
Regiments Nr. 5, unter perſönlicher 


Safer libr Coe gehen 10 Ut 
Ir. nde gegen ES 
a Entree frei. (9048 


dL. Winter-Saison-Concert. 
Direction Wolff. 
Freitag, den 23. Januar 1885, 


Café Grosse Allee, 


Hannemann. 
Anfang 3% Uhr. (9280 
Entree und Programm frei. 
Apollo-Saal. 
Dienftag, den 27. Januar, 
Abends 7 2 


Uhr 
CONCERT 
gegeben von 


Herrn Professor de Ahna, 


Fräulein Teresa Tosti, 
Herren Heinr. Städing 
und Rudolf Panzer. 


; irte Plätze 3 % Stehplätze 
d. Schllerbileis 1 74 find in der 
Muſikalien⸗Handlung von e 


Stadt-Theater. Ale 
Freitag, 85. Ab. 11. Bons⸗Vorſtell. 
„Male: Die Walküre. Muſik⸗ 

Dane u 3 Acten von Richard 


i Sagner. 
a Sonnabend Klaſſiker⸗Vorſtellung zu 


alben Preiſen. Fanſt. Dramati⸗ 
nes Sebi in 6 %Acten v. Göthe. 
Sonntag zwei Vorſtellungen. Nach⸗ 
mittags 4 Uhr bei halben Preiſen: 
Alejandro Stradella. Oper in 
3 Acten von Flotow. 
Abends 7½% Uhr: 86. Abonnements⸗ 
Vorſtellung. Zum 1. Male: Der 
Geigenmacher von Mittenwald. 
Vollsſchauſpiel in 3 Acten v. Neuert 
und Ganghofer. 


Wilhelm - Theater. 


Freitag, den 23. Januar cr. 


Große 
Küuftler⸗Vorſtellung. 
Neues Perſonal. 


Erſtes Auftreten des Künſtlerpaares 


Mrs, Leone & Mad. Lola. 


Gaſtſpiel des Schlangenmenſchen 
Mr. Bagessen. — 
Erſtes Auftreten der Schwedin 


Fräulein Hanne Evert. 
S Um 9 Uhr: EG 
Der Wunderknabe Willy Panzer. 


9½% Kréres Weldemann. 
gus” Jungleur Walton. “ang 

Becucci u. Fran (Equilibriſt.) 
Fräulein Bergmann & Delly. 

Man de Wirth. Bu 


Kaſſenöffnun 


Münchner Kid, 


Aufrage! 


Wenn ein Kaufmann (Detailliſt), 
nennen wir ihn B, hier in Danzig 
oder Königsberg die Fabel aus⸗ 
ſprengt: „Ich bin zum griechiſchen 


Conſul ernannt und erwarte nur 


in der Hundegaſſe mit Penſion 
iſt zum 1. Februar zu vermieth. 

Adreſſen unter Nr. 9327 in 
der Exved. d. Bta. erbeten 


Ein Comtoir mit zwei heizbaren 
Rebenräumen iſt Hundegaſſe 90 
u vermiethen. Näheres im Comtoir 
Langenmarkt 11. (8591 


noch die Beſtätigung der preußiſchen 
Regierung!“ Iſt derſelbe ſtrafbar, 
wenn er dadurch Reclame für ſein 
Geſchäft machen will? (9329 
Otto Unger, Uhrmacher, 
Scharrmachergaſſe 9. 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemann 
in Danzig. 
Hierzu eine Beilage. 


. 
Ge 


Abgeordnetenhaus. 
5. Sitzung vom 21. Januar. 

Die erſte Berathung des Etats für 1885—86 wird 

fortgeſetzt. & 4 
Abg. Wagner (Oſthavelland): Die Herren vom 
Centrum und von der Linken faſſen ja den Etat über⸗ 
einſtimmend peſſimiſtiſch auf; mit Genugthuung conſtatire 
ich aber, daß das Centrum übereinſtimmend mit uns die 
landwirthſchaftliche Nothlage auerkannt hat. Hr. v. Huene 
hat die Vermehrung der ſchwankenden Einnahmen beklagt: 
ich finde dieſe Thatſachen nicht ſehr bedenklich. Aus 
Domänen, Forſten, Bergwerken, Bahnen und der See⸗ 
handlung erzielen wir allein 266 Mill. Reineinnahmen; 
das find 35 Proc. der geſammten Einnahmen, die wir 
aus Staatsbetrieben haben. Damit ſtehen wir unver⸗ 
gleichlich beſſer da, als alle anderen Staaten, z. B. 
eſterreich und Frankreich, wo faſt alle Einnahmen auf 
dem Steuerſäckel der Nation ruhen. Unſere eigentlichen 
Gegner ſind jedenfalls nicht im Centrum zu finden, 
onder bei den Deut een el Herr Rickert 
prach vom Fiasco de eichspolitik; er jagt, 
vifende Steuern ſeien nicht beſeitigt. Wir 
halten den Erlaß der unteren Klaſſenſteuer⸗ 
ſtufen für eine ſolche Beſeitigung drückender Steuern; 
und wenn noch nicht die dritte und vierte Stufe beſeitigt 
nd, ſo iſt das nicht unſere Schuld, ſondern die der 
ppoſition. Auch ſonſt iſt der Hemmſchuh an die weitere 
Eutwickelung unſeres Steuerweſens lediglich durch die 


Linke angelegt worden. Wird die Landwirthſchaft ge⸗ 


beſſert, ſo nützt das der eie Nation; hier iſt ein 
einzelnes Klaſſenintereſſe identiſch mit einem wahrhaft 
nationalen Intereſſe. (Sehr wahr!) Heben Sie die 
Landwirthſchaft, das iſt eine nationale That! Mit den 
Ausführungen des Miniſters kann ich faſt durchweg 
übereinſtimmen. Der Schwerpunkt unſeres heutigen 
Etats liegt im Eiſenbahnetat und in der Reichsſteuer⸗ 
reform. Nach der vorfichtigen Art, wie in Preußen die 
Eiſenbahnen verwaltet werden, darf man hier auch für 
die Zukunft gute Hoffnungen hegen. Wären, wie es 
die Fortſchrittspartei wollte, die Bahnen nicht ver⸗ 
ftaatlicht worden, fo wäre ſchon jetzt unſere Finanzlage 
viel ungünſtiger, als ſie iſt. Wir haben jetzt ſchon 
aus den Bahnen einen reinen Ueherſchuß von 34 Mill.; 
d. i. beinahe ebenſoviel, wie der Geſammtertrag der Ein⸗ 
kommenſteuer. Nur mit einer Verdoppelung der directen 
Steuern wäre alſo das finanzielle Reſultat erreichbar ge⸗ 
weſen, welches wir durch die einfache Verſtaatlichung der 
Eiſenbahnen erzielt haben. Das Recept der Linken, 
welches dieſe gone bet der Wahlagitation immer ber: 
breiten, das Recept der kleinlichen Knauſerei, wie es jetzt 
im Reichstag angewendet wird, bringt uns nicht vor⸗ 
wärts, ſondern zurück. Wir haben das Recht und die 
Pflicht, darauf hinzuweisen, daß die weitere Durchführung 
der Steuerpolitik unſeres Reichskanzlers nothwendig iſt. 
Die eie al iſt in unglücklicher Lage; man muß 
hier In ehe alles rettungslos verloren iſt. Iſt mit 
dem Heruntergehen der Getreidepreiſe etwa das Brod 
billiger und beffer geworden? Selpſt wenn, was ich be⸗ 
ſtreite, durch den etreidezoll das Brod vertheuert wird, 
ift die Zollerhöhung doch nothwendig. Die Landbauer find 
bei uns in der Majorität. Machen Sie doch Ihrerſeits ver⸗ 
nünftige Gegendorſchläge wie Sie der Landwirtſchaft helfen 
wollen! Wie kann da Hr. Dirichlet, fagen, die Steigerung der 


Answanderung ſei die Folge unſeres Zolltarifs] Amerika, 


seilage zu Nr. 15046 der 2 


Donnerſtag, 22. Januar 1885. 


wohin die Auswanderung am meiſten geht, ſchützt ſeine 
Landwirthſchaft ebenfalls durch Imbmiethfeaftliche Sa 
Ehe Sie (links) nicht Vorſchläge machen, wie der Land⸗ 
wirthſchaft anders als dur Getrerbesblle gehalten 
werden kann, da ſchweigen Sie doch lieber und lernen 
Sie erſt noch was! (Beifall rechts, Gelächter links.) Auch 
wir wollen ja ſparen; wenn wir aber nden, daß neue 
Steuern unvermeidlich find, dann find wir patriotisch 
enng, Big zu bewilligen. Wir wollen nicht, wie es in 
Ihren Wahlflugblättern — z. B. denen im 1. Berliner 
Wahlkreis für Hrn. Ludwig Löwe — immer hieß, dem 
Land verkünden; „Keine Vertheuerung der Preiſe, keine 
neuen Steuern“: das it eine ſchlechte, demagegiſche 
Politik. Nicht wir beleben durch unſere Politik die ſocial⸗ 
demokratiſche Agitation, ſondern Sie ſind die einzigen 
Nährer derſelben mit Ihren haltloſen Verſprechungen, die 
Sie ins Land hinausrufen, mit der Unzufriedenheit, die 
Sie erregen, weil Sie fie brauchen. In Bezug auf den 
Etat bin ich alſo nicht peſſimiſtiſch; in einer anderen 
Hinſicht bin aber auch ich peſſimiſtiſch! Wir haben end⸗ 


lich bekommen, was unſere Väter erſehnten, ein einiges, 


ſtarkes Reich. Gleichwohl können die deutſchen Staaten 


nicht zu lebendigem, fröhlichem Leben kommen; und an 
wem liegt das? Lediglich an Ihrer Oppoſition! Ihr 
Princip: „keine neuen Steuern, keine vermehrten Laſten 
nimmt nicht Rückſicht auf die wachſendeu Bedürfnſſſe der 
Culturentwickelung des Landes. Ich appellire alſo an 
Ihren Patriotismus! (Oho! links.) Geben Sie nicht 
von neuem dem Auslande ein ſolches Schauspiel, wie 
durch den berüchtigten Beſchluß des Reichstages vom 
15. Dezember (Große Unruhe links); geben Sie nicht 
künftigen Hiſtorfkern das Recht zu ſagen: „Elend wars 
auf dem Regensburger Reichstag; noch elender iſt's im 
neuen deutſchen Reichstag geweſen!“ (Lebhafter Beifall 
rechts; große, anhaltende Unruhe und Ziſchen links.) 

Präſident v. Köller: Ich möchte doch darauf auf⸗ 
merkſam machen, daß dieſes Haus bei ſeinen Verhand⸗ 
lungen die Beſchlüſſe des Reichstags mit einigem Reſpect 
behandeln muß (Sehr richtig! links); ich glaube, alle 
Parteien des Hauſes werden gut thun, bei derartigen 
Aeußerungen mit beſonderer 1 zu verfahren. (Leb⸗ 
hafte Zuſtimmung links; Abg. Rickert ruft: Bei der 

abl zum Reichstag iſt er durchgefallen und nun wird 
er hier Reichstagsreden halten!) 

Abg. v. Meyer (Arnswalde) iſt ein Gegner der 
Steuererlaſſe; das Deficit mit ſeinen 22 Millionen ent⸗ 
ſpricht genau der Summe des bisherigen Klaſſenſteuer⸗ 
exlaſſes; von der Aufhebung der 5. und 6. Stufe will 
Redner daher nichts wiſſen. Er hofft auf das Tabak⸗ 
monopol; die er find ihm nicht ſympathiſch. 
Ein Conflict mit dem Reichstag führe vielleicht zur Be⸗ 
ſeitigung der Doppelmandate. : 

Abg. Enneccerus: Die nationalliberale Fraction, 
Die zur Hälfte faft ganz aus Landwirthen beftebt, wird 
wohl von dem Vorwurf frei bleiben, kein Herz für Die 
Landwirthſchaft zu haben. Für uns liegt der Grund 
für die unbefriedigende Geſtaltung des Etats in den 
verſchlechterten Reichsfinanzen, und da es Aufgabe des 
Reiches iſt, Fürſorge zu treffen, daß es finanziell auf 
eigene Füße geſtellt wird, ſo ſind wir für Preußen 
damit einverſtanden, daß das Deficit des nächſten Etats 
vorübergehend durch Anleihe gedeckt wird. Die ſcheinbar 
ſehr bedeutende Amortiſation unſerer Staatseiſenbahn⸗ 
Kapitalſchuld iſt in Wirklichkeit nur gering; der größte 
Theil der Abſchreibung hat lediglich calculatoriſchen 


Werth. Wenn wir das Eiſenbahn⸗Garantiegeſetz ſeinem 
Sinne nach befolgten, müßten wir no ill. mehr 
amortiſiren, und unſer Deficit ſtiege dadurch auf 
48% Mill. ir haben demnach diejenigen Erſparungen 
im Reſſort der Eiſenbahnverwaltung nicht machen 
können, die das eee dei zur Voraus⸗ 
ſetzung hat. Die Finanzlage iſt im Ganzen nicht gerade 
ungünſtig, aber auch nicht glänzend. Ich ſchließe demnach 
mit dem Wunſche, daß es gelingen möge, einen weiteren 
Schritt auf dem Wege der Steuerreform zu thun, 
wodurch vorhandene drückende Communallaſten erleichtert 
werden. (Beifall bei den Nationalliberalen.) 

Miniſter Maybach bemerkt, daß er geſtern den 
Nettoüberſchuß der Staatsbahnen nach Abzug der Zinſen 
für die Staatseiſenbahnſchuld auf 56 165 000 M normirt 
hatte. Es müßte eigentlich noch die Summe von 
2 200 000 & hinzugefügt werden, die nach dem Garantie: 
daß zur. Deckung des Staatsdeficits verwendet werden 
arf. Die Eiſenbahnen haben die 183% Mill. für Ver⸗ 
inſung und Tilgung der geſammten Staatsſchuld aufge⸗ 

racht und außerdem noch 17 Mill. + mehr. 

Abg. v. Schorlemer bemerkt, der Einwand, daß 


die Communen nicht auf ſchwankende Einnahmen und 


1 angewieſen werden könnten, ſei nicht ſtich⸗ 
altig; wenn die Communen unr etwas bekommen, 
werden ſie auch mit ſchwankenden Beträgen zufrieden 
ſein. Redner trat dann für Getreidezölle ein, die nicht 
blos von den Großgrundbeſitzern, ſondern auch von den 
kleinen verlangt werden. Gegen Herrn Wagner auf⸗ 
zutreten müſſe man ſich beinahe ſcheuen, da er der ganzen 
linken Seite des Hauſes zugerufen habe: Schweigen Sie! 
Er hat doch nicht allein das Recht zu ſprechen. Herr 
Wagner hat dann die Gelegenheit benutzt, auf den Be⸗ 
ſchluß vom 15. Dezember zurückzukommen. Er hat den 
anzen Reichstag einen elenden genannt, das iſt eine 
Ueberhebung, deren nur der Abg. Wagner fähig it, und 
ich bin der Anſicht, daß, wenn in einem ſolchen Tone in 
der einen Volksvertretung gegen die andere geſprochen 
wird, eine jede Volksvertretung verelenden muß. (Sehr 
richtig!) Solche Aeußerungen fallen aber vor Allem auf 
denjenigen zurück, der ſie gemacht hat. Auch der 08 
v. Meyer hat gemeint, daß der Reichstag vom Volke 
wegen ſeines Votums verlaſſen ſei. Man kann doch 
ſolche ſehr gemachten Demonſtrationen nicht als ein 
Votum des Landes hinſtellen; das Votum ſind die 
Wahlen. Dann löſe man doch den Reichstag auf, den 
Muth muß man doch ſchließlich haben. Man hat das 
nicht gethan, wohl, weil die Stichwahlen, die nachher 
ſtattgefunden, darthaten, daß die Vermuthungen des 
Abg. v. Meyer nicht richtig waren. . . 
Finanzminiſter v. Scholz: Ich muß mich dagegen 
verwahren, als ob ich eine Vorlegung wegen Aufhebung 
der 5. und 6. Steuerſtufe in Ausſicht geſtellt. Ich habe 
nur der Unterſtellung gegenüber, daß die Steuerſchraube 
in Thätigkeit geſetzt worden ſei, um die freigelaſſenen 
Cenſiten auf eine höhere Stufe heraufzuſchrauben, darauf 
hingewieſen, daß die Regierung bereit wäre, neben der 
3. und 4. auch die 5. und 6. zu erlaſſen, wenn ſie auf 
eine Zuſtimmung des Hauſes rechnen könnte. Wenn 
bezüglich des Eiſenbahnetats noch darauf hingewieſen tft, 
daß die Regierung ſich an die Poſt halten müßte, um 
ſich die Leiſtungen der Eiſenbahnen für dieſelbe erſetzen 
zu laſſen, ſo hat die Regierung ſchon ihre Aufmerkſam⸗ 


keit darauf gerichtet. eae 
Abg. Wagner bemerkt, daß er die Nationalliberaten | 
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nicht mit gemeint habe, als er von der liberalen Oppoſition 
ſprach; wenn er kurzweg von Liberglen ſpreche, rechne er 
fie niemals dazu. (Große Heiterkeit) Das Bündniß 
des Centrums mit dem Fortſchritt habe darin ſeinen 
Ausdruck gefunden, daß für den jüdiſchen Fabrikanten 
dal Loewe Stimmzettel von der Hedwigskirche ver⸗ 
theilt jeien. Die Aeußerungen über den Reichstag habe 
er nur conditionell gemeint. : 
bg. Dirichlet: Dem Herrn Wagner bemerke, ich 
zunächſt, daß der kleine Beſitzerſtand in unſeren Kreiſen 
mehr vertreten iſt als in der conſervativen Partei. (Zu⸗ 
ruf rechts: Nein!) Wir unterſcheiden uns darin von 
Ihnen (rechts), daß wir allerdings dem kleinen Grund⸗ 
befig niemals verſprochen haben, ſeiner Nothlage abzu⸗ 
helfen auf Koſten anderer Kreiſe. Herr Adolf 
Wagner meint, daß er in gar keiner Verbindung 
mit dem Reichskanzler ſtehe. Ich 1955 gewünſcht, daß 
der Reichskanzler auch früher ſchon ſo vorſichtig geweſen 
wäre, dann wäre der Welt „das Tabaksmonopol als 
Patrimonium der Enterbten“ erſpart geblieben. Ein 
Wahlflugblatt wird dafür angeführt, daß wir unerfüll⸗ 
bare Verſprechungen gemacht hätten; ich hätte mehrere 
Schock conſervativer Wahlflugblätter herbringen können, 
um nachzuweisen, daß die conſervativen Candidaten ſehr 
weitgehende Verſprechungen gemacht haben. Wer hat 
denn Ueberweiſung der Grund und Gebäudeſteuer an 
die Communen verſprochen? Bei dem Geſetzentwurf 
wegen Erhöhung der Tahaksſteuer hat ein Redner vor 
jeglicher Deckung des Deficits eine ſolche Ueberweiſung 
in Ausſicht geſtellt und es als einen Riß ins Herz des 
monarchiſchen Princips bezeichnet, wenn dieſe 
Verſprechungen nicht gehalten würden. War das 
etwa ein demagogiſcher Fortſchrittsmann? Es 
war der damalige Abgeordnete, jetzige Vicepräſident 
des Staatsminfſteriums v. Puttkamer. Wer hat 
den Beamten beſſere Gehälter verſprochen, eine allge- 
meine Steigerung des Wohlſtandes in Ausſicht geſtellt? 
Wir nicht. Hr. Adolf Wagner kanu ſchon fait keiner 
Sitzung mehr beiwohnen, ohne das Wort „jüdiſch“ mit 
einem gewiſſen, vollen Tone auszuſprechen. Die Frage, 
ob der Candidat der jüdiſchen oder einer chriſtlichen 
Confeſſion angehört, iſt gleichgiltig. Ich ſelbſt habe in 
Schleſien für meinen beſcheidenen Theil dazu mitgewirkt, 
daß ein katholiſcher Candidat gewählt wurde. Wenn eine 
Partei bei den Stichwahlen vor das Dilemma geſtellt iff 
u wählen zwiſchen einer Partei, welche überhaupt noc 
feipftftänsig denkt und handelt, und einer anderen Partei, 
welcher dieſe Eigenſchaft ſchon ſeit Jahren vollitändig 
verloren Wel dann kann die Wahl nicht ſchwer ſein. 
CO ie Beifall links.) 4 x 
: amit ſchließt die Debatte, es folgt eine Reihe periöu- 
licher Bemerkungen, in welchen der Abg. Wagner, weil 
Dirichlet ihn immer Adolf Wagner genannt hat, dieſen 
unter ſchallendem Gelächter des Hauſes ſtets den Abg. 
Abrauam Dirichlet nennt. Abg. Dirichlet ſtellt dem 
Abg. Wagner ſeine ſämmtlichen Vornamen: Walter Arnold 
Abraham zu beliebigem Gebrauch zur Verfügung, 
Mehrere Kapitel des Ordinariums, das geſammte 
Extraordinarium, das Etats⸗ und das Anleihegeſetz werden 
der Budgetcommiſſion überwieſen. Die ſonſt auf der 
Tagesordnung ſtehenden Rechenſchaftsberichte und der 
Geſetzenwurf wegen Convertirung der 4½ proc. Anleihe 
werden zum Theil der Rechnungs⸗, zum Theil der Budget⸗ 
Commiſſion üherwieſen. S 
Nächſte Sitzung: Donnerſtag. 
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